i 


` Anem Einlenken zu bewegen. 


Nr. 460. 


der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 

o Jahr Mbl. 8. 40, p. Halbjahr 

bl 4.20, p. Quartal Nb1.2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendunge p. Quartal R. 2.25. 
Ing Ausland pro Quartal 
Abl 3.80. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags - Beilage 10 Kop. 


Endzer Zeitung 


Telephon Ne. 271. 


| Filiale der Expedition in Lodz, Petritanerftr.146 | 
| in der Buchhandlung von R. Horn. 


Abend⸗Ausgabe 


Inlerate tojten: Auf del 
1. Seite pro a⸗geſpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der G-gefpalt, 
Iuſeratenſeite 8 Rop., für dat 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Retlamen: 50 Stop. pro Petite 
geile oder deren Naum. — 
Juſerate werden durch allt 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 


und A des angenommen 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


empfin frische Steinbutten, Seezungen. 


Täglich frische Austern. 


I. Peirykowski. 


Mode- 
Salon 


10577 


Meelrene 


empfiehlt zu ſehr mäßigen Preiſen 


Dzielna⸗Str. 1 


Telephon 18.01 


in großer Auswahl hochelegante Damenhüte, letzte Neuheiten der 


Dzleln a Nr. 1 


Saiſon, Original Pariſer Modelle. 


Teleſon 18:01 


Victoria Skating Palace 


er 
Piotrkowska 67. z: Täglich 3 Senn cen: 
10/11 ¼ 3/ —8/ 8½.—11½ 
Gastrollen des berühmten Champions 
Owen P. SWIFT. 


10738 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Ueber die 5. Emiffion 
Sprozentigen Pfandbriefen 
Reichs Adels ⸗Aararbauk ohne 
Prämien geruhle Seine Majeſtät der Kaifer 
infolge des Vortrages des Finanzminiſters angu- 
ordnen: 

Die Reichs - Adels - Agrarbank ift zwecks 
Schaffung eines Darlehen⸗Fonds zu einer 5. 
Emiſſion von fünfprozentigen Pfandbriefen der 
genannten Bank ohne Prämien zu ermächligen. 

— Zum Wechſel in der Leitung 
des Unterrichtsminiſteriums mel 
del die Relſch und wird uns von anderer Seite 
beſtätigt, daß zum Unterrichtsminiſter der Direktor 
des Lyzeums des Cäſarewitſch Nilolaus in Mos- 
kau Profeſſor des Zivilrechts Caffo ernaunt wer ⸗ 


den wird. 

Ueber die Urſachen der Demiſſion A. N. 
Schwarz erfährt die Birſh. Wed. daß das Ka- 
binett P. A. Stolypins nicht ganz ſoll dariſch 
mit den Projekten geweſen fei, welche der Unter 
uchtsminiſter in dieſem Jahr bei den geſetzge ⸗ 
benden Inſtitn tionen eingebracht hat. Die un ⸗ 
mittelbare Urſache der Demiſſion des jetzigen 
Minſſter follen aber feine Krankheit und Krankheit 
in ſeiner Familie ſein, die ihn der Möglichkeit 
beraubt halten, energiſch zu arbeiten. Dadurch, 
daß Herr Coo an die Spitze des Minifteriums 
tritt, dürften in der Politit des Miniſteriums 
Veränderungen eintreten. Der Gehilfe des Unter- 
uchts miniſters Geheimrat Georgewski und der 
Direlior des Untenirhtsdepartemenis Anziferom 
werden der Retſch zufolge demiſſlonieren. 


— Die Poliifdes Unterrichts- 


von 
der 


minkſteriums. Ber Abgang des Untere: 


richtsminiſters Schwarz teat faſt nirgends Be- 
dauern. Die Zahl feine Wegner war in der 


letzteren Zeit bedeutend geikhjen. Abgeſehen von 
die die Schulpolitik Ge- | 


den liberalen Kreiſen, 
heimrat Schwarz’ ſeit langem bekämpflen, ente 
ſtanden ihm Gegner auch in ſolchen Streifen, die 
anſangs für ihn eingetreten waren. Der neue 
Univerſitätsuſtaw war der Stein des Anſtoßes 
für ſolche Leute, die font zum Unlerichtsminiſter 
hielten. Die verſchiedenen Hinweiſe auf die Un⸗ 
möglichkeit einer Einführung des proſektierten 
Univerfitätsuftas wurde vom Unerichtsmi⸗ 
niſter einfach ignoriert. Selbſt die Er kennis von 
der Hoffnungsloſigkeit feines Beginnend, der 
Uſtaw wäre niemals von der Duma angenommen 
worden, vermochte nicht Geheimral Schwarz zu 
Der Miniſter ging 
in Gegenteil in feinen Experimenten fo well, 
daß er fogar die äußerſten Rechten gegen ſich 
außprachte. So hatten dieſe gleich nach Bekannt⸗ 
gabe des Entwurfs zur Reform der Millelſchulen 
erklän, daß er in vielen Teilen unannehmbar fei. 
Trotz der großen Sympathien für den Unterrichts ⸗ 
miniſter würden ſie doch in der Duma eine 
scharfe Reitit am Schulprojekt üben. Doch ging 
Geheimrat Schwarz, unbekümmert um alle Reitit, 
den eingeſchlagenen Weg weiter. Nun hat ihn 
feine andauernde Krankheit und der Zuſtand feiner 
ſchwerkraulen Gemahlin zu einem freiwilligen 
Rücktritt bewogen. 

Der neue Unterrichtsminiſter Profeſſor Caffo 
wird als ein energiſcher, arbeitſamer Mann ge⸗ 
schildert, der fih wenig um Politik, daflür aber 
mehr um die Wiſſenſchaft kümmert. Tatfächlich 
hat er ſich in Moskau, wo er auch an der bor- 
ligen Univerſität Zivilrecht las, mit Politik nicht 
befaßt und keiner poliliſchen Gruppe augeſchloſſen. 
Doch dürften feine poliſchen Anſchauungen denen 
der Nationaliſten entſprechen. Es wird von ihm 
erwartet, daß er die oben bezeichneten unlieb ſamen 
Geſetzentwürfe zurücziehen und ‚fie einer Umar 
beitung unterwerfen werde. Eins weitgehende 
Abſchwenkung von der Politif ſeines Vorgängers 
wird jedoch nicht in Ausſicht aeſtellt. Der neue 


Miniſter ſteht in den beiten Jahren. Er ift bloß 
45 Jahre alt. Profeſſor Caſſo ſtudierte in 
Deulſchland das Wechſelrecht und wirkte einige 
Zeit in Dorpat als Privatdozent. Nicht uner⸗ 
wähnt wollen wir laſſen, ſchreibt die „Betb. ig.“, 
daß von einigen nichtoppoſitionellen Seiten darauf 
hingewieſen wird, daß der neue Unterrichtsminiſter 
mit den ruſſiſchen Schulverhältniſſen einſtweilen 
nicht genügend vertraut ſei. 

— Eiſenbahnprätenſionen. Bei 
der höheren Eiſenbahnkommiſſion laufen Geſuche 
verſchiedener Bahnverwaltungen ein, die um 


Schutz vor dem Handel mit Frachtbrieſen bitten. | 


Die Südweſtbahnen führen Prozeſſe an 126 
Drien ber 245 Gerichtsſtellen. Die Nordweſt⸗ 
bahnen in 78 Orten bei 202 Gerichtsſtellen. Die 
Zahl der gegen die Staatsbahnen 1909 anhängig 
gemachten Forderungen betrug 76.629 in der Ges 
ſamthöhe von 77.484 462 Rbl. Die Kommiſſion 
beſchloß Maßnahmen gegen den Handel mit 
Frachtbrieſen zu ergreifen. 

— Die Kaufleute wünſchen 15 
Stunden täglich zu handeln. Am 
23. September fand eine Verſammlung der 
Wahlmänner der Kaufmannſchaft zur Beratung 
der Frage einer normalen Arbeitszeit ſtatt. Mit 
35 gegen 15 Stimmen wurde beſchloſſen, bei der 
Reichsduma um Einführung des 15ſtüudigen 
Arbeitstages zu petitionieren; dafür traten nament- 
lich die Traktirwirte ein. 

— Ein Verein 
Eltern zu gegenſeitiger Unter ⸗ 
ſtützung iſt hier in der Bildung begriffen. 
Die Unterſtützung ſoll ſich hauptſächlich auf die 
Schulung der Kinder und auf langwierige Er⸗ 
krankungen der Kinder erſtrecken. Mitglieder des 
Vereins können Eltern werden, die mindestens 
drei Kinder haben, und Witwer oder Witwen, 
die nicht mit weniger als zwei Kindern ge⸗ 
ſegnet ſind. 

— Eine Millionenerbſchaft iſt 
aus Amerika mehreren Bauern ans dem Kreiſe 
Zarfkoje Sſelo ganz unerwartet zugefallen und 
die Erben ſind bereits über das ihrer harrende 
Glück offiziell in Kenntnis geſetzt und aufgefordert 
worden, die 
lichen Schritte zu inn. Vor annähernd fünfzig 
Jahren begab ſich ein junger Burſche, der Zar⸗ 
ſtoje Sſeloſche Bauer A. Builow nach Amerika, 
um dort ſein Glück zu verſuchen. Nach mancherlei 
Mißgeſchick gelang es dem jungen Burſchen, 
Arbeit auf einer Maſchinenfabrik zu finden, wo 
er ſich bald zum Meiſter hinaufarbeitete. Bald 
darauf erfand er eine Maſchine für Lederbear⸗ 
beitung; die Maſchine wurde von Sachverſtän⸗ 
digen als außerordentlich praktiſch befunden. 
Builow nahm ein Patent darauf und machte 
glänzende Geſchäfte. Bald daranf gründete er eine 
eigene Maſchinenfabrik. Das Glück war ihm 
auch bei dieſer Gelegenheit hold und an feinem 
Lebensbbend verfügte Buflow über ein Kapital 
von 12 Mill. Dollars. Kurz vor feinem Tode er 
innerte er ſich feiner Heimat und feiner Ber- 
wandten und vermachte ihnen, da er ſelbſt keine 
Leibezerben hatte, fein ganzes Vermögen. Von 
der Regierung der Vereinigten Staaten ſoll nun 
der hieſige amerikaniſche Ronſul aufgefordert 
worden fein, an zuständiger Stelle über das 
Vermächtnis: Mitteilung zu machen. Das wäre 
inzwiſchen geſchehen und es ſei zu erwarten, 
daß im Laufe eines Jahres ungefähr die glück ⸗ 
lichen Erben in dem Beſitz des Vermächniſſes fein 
werden. 


Die Republikaniſierung der 


romaniſchen Staaten. 


Ausſprüche des Fürſten Bismarck. 
Hamburg, 10. Oktober. 


Das Gepräge hoher Aktualität gewinnen 
nenerdings Ausſprüche des Fütrſten Bismarck 
über die Republikaniſierung der 


kinbderreicher 


zur Hebung der Erbſchaft erforder⸗ 


romaniſchen l 


ı Staaten, die im Jahre 1891 in den „Hamburger 


Nachrichten“ veröffenilicht worden find und jetzt 
von dem genannten Blatte wieder abgedruckt 
werden. Fürſt Bismarck war ſchon im Sommer 
1891 der Anſicht, daß die franzöſiſchen Repu- 
blikaner in Verfolgung ihres Planes, die ge- 
ſamten romaniſchen Staaten zu repnblifanifieren, 
ihr Auge zunächſt auf Portugal geworſen hätten 
und dort die republikaniſche Propaganda auf das 
lebhafteſte unterſtützten. In einem diesbezüglichen, 
von ihm inſpirierten Artikel der „Hamburger 
Nachrichten“ vom 7. Juli hieß es daun weiter: 
„Herrſchte aber erſt in Frankreich und 
Portugal und in Spanien die republikaniſche 
Staatsform, ſo wäre leicht zu berechnen, 
welcher große Einfluß dieſer Tatfache auf die 
Geſtaltung der inneren und äußeren Bere 
| a hältmifie des Königreiches Italien, zumal bei 
etwaiger Koinzedenz mit finanziellen Schwierig ⸗ 
leiten und Unzufriedenheiten im Lande, unter 
Umſtänden innewohnen könnte. Wir ſind weit 
entfernt, der Perſpektive, die ſich erſchließt, 
beſondere Aktualität zuzuſchreiben; immerhin 
liegt eine Indilation vor, die Beſtrebungen, die 
Frankreich nach dieſer Richtung hin und 
zunächſt in Portugal zu verfolgen ſcheint, als 
Faktor in die Wahrſcheinlichkeit der Berech⸗ 
nungen der europäiſchen Politik einzuſetzen.“ 


Qie 1000 Jahr -Feier 
der Normandie. 


Paris, 10. Oktober. (Prei-Tel.) 


Die Normandie rüſtet ſich, im kommenden 
Jahre die 1000 jährige Wiederkehr der Eroberung 
des Landes durch den Wilingerfürſten Rollo — 
den Robert von der Normandie der Sagen und 
| Märchen — feſtlich zu begehen. Ein aus 20 
Perſonen beſtehendes Komitee ift gegenwärtig 
mit der Ausarbeitung des umfangreichen Feſt⸗ 
programms beſchäftigt. An Dänemark, Norwegen, 
Schweden und England ſind Einladungen zur 
Beteiligung ergangen. In der Hauptſtadt des 
Landes, Ronen, ſoll eine große hiſtoriſche Aus⸗ 
ſtellung, die die Entwicklung der Normandie 
von der Eroberung durch den kraftvollen Wikin⸗ 
gerfürſten bis zur Gegenwart veranſchaulicht, 
ſtattfinden. Weiterhin ift ein großer hiſtoriſcher 
Feſtzug geplant. Verlreter der nordiſchen Länder 
werden ſich an ſeiner Ausſchmückung beteiligen. 
In einer Feſtſitzung ſollen Gelehrte Skandinaviens 
über die Beziehungen der Normandie zu dem 
Norden ſprechen. Aus Dänemark haben bereits 
die Proſeſſoren Steenftrup und Georg Brandes 
zugeſagt. Die Organiſation der umfangreichen 
Feſtlichkeiten liegt in den Händen des Bürger- 
meiſters von Rouen. 

Auch in Paris wird eine 1000. Jahr⸗Feier 
ftatifinden. Man plant hier die Enthüllung einer 
Statue des Wikingerfürſten als Abſchluß der 
Feſttage der Normandie. 


Die Unterwerfung der Druſen 


durch die türkiſchen Truppen unter dem Kommando 
Samy Paſchas macht trotz aller blutigen Kämpfe 
weitere Fortschritte. 

Konftantinopel, 10. Oktober. Nach ben 
heutigen Meldungen aus dem Hauran hat Samy 
Paſchas Südkorps die aufſtändiſchen Druſen 
zurückgeworfen. Ein Teil derſelben ergab ſich 
mit den Waffen. Die Trlegraphenlinie nach 
Felewal und Mefale ift wiederhergeſtellt. Bei 
Schehba kam es zu einem blutigen Gefecht, bei 
dem die türkiſchen Truppen vierzig Verwundele 
hatten. Die Zahl der Toten ift unbekannt, 
während die Aufſtändiſchen fiber dreihundert Tote 
und Verwundete verloren. Unter den Gefallenen 
ſind auch mehrere einflußreiche Führer der Drusen. 
— In Syrien iſt es in der Gegend von Saſet 
zu Unruhen gekommen, bei denen über fünfzig 
Menſchen im Kampf mit den Truppen 
ihren Tod gefunden haben. Der frühere 
Großweſir Kiamil. Paſcha reift zunöchſt nach 
Smyrna, dann wird er längere Zeit in ſeinem 
Geburtsort auf Zypern verbringen. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. 
lagerungszuſtand in Saloniki iſt 
daß dieſe Maßnahme, der auch Konſtantinopel 
immer noch unterliegt, ſeit längerer Zeit be⸗ 
ſchloſſen war und vor allem die Entwaffnung der 
Bevölkerung erleichtern ſoll. Irgend etwas 
Außergewöhnliches ift darunter nicht zu verſtehen. 
Die Verhängung trägt hanptſächlich einen admi⸗ 
niſtrativen Charakter. 

Ein türkiſch⸗italſeniſcher Zwiſchenfall. 
Rom, 10. Oktober. 

Der italieniſche Dampfer „Roma“, der den 
regelmäßigen Dienſt zwiſchen Italien und Tripolis 
verſieht, wurde von lürkiſcher Polizei im Hafen 
von Tripolis durchſucht. Dabei wurden angeblich 
zahlreiche Waffen und Munition gefunden. Da 


Zum Ve 
zu bemerken, 


Konſulats erfolgt fein foll, jo erhob der italieniſche 
Bolſchafter Beſchwerde bei feiner Regierung. 


die Durchſuchung mit Umgehung des italieniſchen 


Zum Verbrechen 
uuf Jusun Góra. 


In Sachen des ferneren Loſes des Yasna 
Gura Kloſters wird aus Czenſtochau depeſchiert; 
Es verbreitete ſich das Gerücht, daß der bishe⸗ 
rige Beſtand des Pauliner Ordens für immer 
von der leitenden Rolle im Kloſter beſeiligl 
werden ſoll; bis zur Wahl eines neuen Pauliner 
Kontingents aus dem Noviziat wird die weltliche 
Geiſtlichteit das Kloſter verwalten. Seine Emi⸗ 
neng der Biſchof der Kujawier⸗Kaliſcher Diözefe, 
Stanislaw Zdzitowiecki, traf geſtern Abend, um 
6 Uhr, auf Jasna Gura ein. Es begleiteten 
ihn u. a. Prälat Owezarek und Kanonikus 
Michalski. Sofort nach erfolgter Ankunſt in 
dem Kloſter begab ſich der Biſchof vor das Bild 
der Allerheiligſten Jungfrau Maria und blieb 
dort längere Zeit in heißem Gebet, ſodann aber 
berief er den geſamten Pauliner Konvent nach 
dem Kapitelfanl, wo er folgendes ſagte: „Auge 
ſichts des ſchrecklichen und in der Geſchichte nn 
ſerer Kirche unerhörten Verbrechens, ſowie der 
ſchändlichen Mißbräuche, deren Schauplatz das 
Jasna Gura Kloſter wurde, unfer. Sanckuarium, 
mit Rückſicht auf das en trüſtete und beſtürzte 
religibſe und nationale Gewiſſen, werden dle 
Pauliner Mönche, bis andere Schritte unternom⸗ 
men werden, von der Verwaltung des Kloſters 
abgeſetzt. Die Obhut über dasſelbe übernimmt 
eine ſpezielle biſchöfliche Delegation, beſtehend 
aus der weltlichen Geiſtlichkeit. Zum Zeichen 
der Trauer werden die ſolennen Gottesdienft 
eingeftellt, die Geſänge, ſogar das Orgelſpiel, 
nur ſtille Meſſen dürfen abgehalten werden.“ 
Weitere Anordnungen werden folgen, die Dele 
gation nahm das Kloſter ſofort in Beſitz 

* * 


a 
Den Ausführungen Macochs zufolge koſtele 
ihm das Liebes verhältnis mit der Krzyzanowska 
bedeutende Summen. Gemeinſchaftlich mit Pater 
Oleſinski entwendete Macoch nach dem Tode des 
Paters Gawelezyk aus deffen Nachlaß für 5000 
Rubel Pfandbriefe der Laudſchaftskredibankt mit 
deren Realiſierung ſich Pater Oleſinski befaßte, 
der ſie in dem Wechſelgeſchäft von Poplawski in 
Warſchan zu Gelbe machte. Außerdem bekam 
Damaſy Macoch von feinem Kollegen Oleſiuski 
bedeutende Beträge. Beſonders dann, weun die 
großen Wallfahrerkompagnien auf Jasna G ón 
eintrafen, überſtiegen dieſe Unterſtützungen mehr 
als 300 NOL. Im Lauſe der letzten 3 Jahre 
ſtahl Pater Maeoch etwa 10000 Röl. auf die 
Weiſe, daß er Opfer für Meſſen entgegen nahm 
und das Geld nicht an die Kloſterkaſſe abführte. 
Außer dieſen 10000 RGL ſtahl er in dieſem 
Jahre auf dieſelbe Weiſe noch etwa 1000 NOL 
Die Triebfeder zu dieſen Unkerſchlagungen 
der Kirchengelder ſoll, den Ausſagen Macochs 
zufolge, Pater Oleſinskt geweſen fein. Macoch, 
der fih fürchtete, daß die Krzyzanowska gegen 
feinen Willen heiraten Yönnte, brachte fie von 
Lodz nach Warſchan, und begann fie, damit er 
recht leicht Zutritt zu ihr habe, ſeinem leiblichen 


Bruder Franciszek zu empfehlen. Doch dieſe 
Bemühungen feheiterten, denn der Bruder, der 
die Krzyzanowska näher kennen lernte, erkläre 


kategoriſch, daß er ein Weib aus einem Kabarett 
nicht heiraten würde. Nun fertigte Macoch einen 
ſalſchen Trauschein, laut welchem die Kzyza⸗ 
nowska mit Damaſy Macoch, d. h. mit ihm, 


getrant wurde, wobei er die Anmer⸗ 
kung machte, daß die Ehe „in articulo 
mortis“ eingeſegnet wurde, ſowie einen 
Totenſchein auf Damaſy Macoch fälſchte. 


Auf Grund dieſer Dokumente mietete er ihr eine 
Wohnung, meldete fie als junge Wilwe des Dai 
maſy Macoch an und beſorgte ihr einen für 
Warſchau gültigen Ortspaß. 

Die Mordtat wurde zwischen 11 und 12 Uhr 
nachts verübt. Wie augenommen wird, nahm 
daran auch Zaloga unmittelbar teil, der auf 
Wache ſtand, um, falls es notwendig fein folte, 
ein Entrinnen des unglücklichen Opfers zu ver⸗ 
hindern, falls der Schlag fehl gehen, und Macs 
lam Macoch zu entfliehen verſuchen ſollte. Die 
Ausſage Macochs, daß er Zaloga erſt um 6 Uhr 
morgens in das Geheimnis einweihte, verdient 
keinen Glauben, da er anfänglich angab, daß er 
ihm davon Mitteilung machte, als der Tag zu 
grauen begann. Wie bekannt, wurde das Ver 
brechen im Juli verübt, wo es um 2 Uhr nachts 
bereits hell wird. 

Geſtern nahmen der Prokuxeurgehilſe Baht 
Tejarow und der Unkerſuchungsrichter für befor 
ders wichtige Angelegenheiten die Helena Macoch 
geb. Krzyzauowska wieder ins Verf Ihr 
Ausſagen werden, mit Riſckſicht auf den Gang 
der Unterſuchung, geheim gehalten. Dem Verhör 
wohnſe der Sladlarzf Bei, da fih, die Macoch 
angeblich wicht wohl fühlt. 

Bei Proszewice, in der Gegend, wo man die 
Helene Macoch verhaftete, fand die Polizei eine 
in die Erde verarabene Büchſe mit Kaſtbarkeiten, 


Oienſlag, den (28. September) 11. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ar. 466 


die wahrſcheinlich von der Jasna Surg fammen, Heiztörpern geleitet wird. Solcher Heizkörper 


Das Päckchen wurde mit ſeinem Inhalt nach 
Czenſtochau gebracht, zwecks Feſtſtellung, ob vor⸗ 
erwähnte Annahme auf Wahrheit beruht, 

Der am Wieluner Ring Nr. 24 wohnhafte 
Piolr Auguſtyniak erhob Mrätentionen gegen 
Pater Baſili, den er falfchen Zeugniſſes im Ge- 
richt anklagt, während eines Prozeſſes mit einer 
Firma an der Kamienieſtraße, die Ablaßartikel 
herſtellt und bei der Pater Baſili manchmal 
einigemal täglich mit Pater Damaſy und Iſidor, 
ſowie mit der Helena Krzyzanowska und einer 
anderen Frauensperſon weilte. 

Feſtgeſtellt wurde, daß alle drei: Macoch, 
Dfefinsfi und Starezewski in ihren Zellen alles 


vorbereitet hatten, um außerhalb des Kloſters 
ein Leben, wie jeder andere Ziviliſt führen zu 
können. Die verdächtige Perſon, die in Krzeszo⸗ 


wice in Galizien verhaftet wurde, hat ſich nicht 


als der Kloſterdiener Baloga erwieſen. In dem 
Kloſter wurden Nachſchlüſſel entdeckt, mit deren 
Hilfe mau in die Schatzkammer, zu dem Bilde 


und auf den Chor gelangen kann. 
+ * 


* 

Nach einer Meldung der Petersburger Tel. 
Agentur aus Kielee, hat der Direktor der Szre⸗ 
niawstiſchen Fabrik, wo am 5. d. Mts. die 
Helene Macoch verhaftet wurde, der Polizei die 
ihm von der Verhafteten zur Aufbewahrung 
übergebenen Wertſachen und ein Bankbuch auf 
die Summe von 6,600 RGL ausgeſolgt. 


Chronik u. Lokales, 


* ur Senatoren⸗Reviſion im König ⸗ 
reich Polen. Die „Now. Wren.” berichtet, 
daß nach beendeten Sommerferien die Senatoren» 
Reviſion im Königreich Polen wieder in vollem 
Umfange aufgenommen werden wird. Senator 
Neidhardt wird dieſer Tage nach Warſchau ab⸗ 
reifen. 

* Urheberrecht. Sitte interminiſterfelle 
Kommiſſion beriet, wie ſchon kurz erwähnt, den 
Geſetzenwurf über die Zwangsenteignung von 
Erfindungen, die für die Landesvertetbigung von 
Bedeutung ſind oder der Allgemeinheit dienen 
önnen. Der Regierung ſteht das Recht zu, ſolche 
Erfündungen zmangsweiſe zu enteignen. wobei 
jedoch eine Eutſchädigung nach gerechter Schätzung 
zu leiſten ift. Falls ein gütliches Uebereinkom⸗ 
men nicht erzielt werden kann, fo wird eine be- 
fondere Schätzungskommiſſion formiert, die die 
Höhe der Eutſchüdigung feſtſetzt. Dieſe Schötzung 
ift aber noch keineswegs bindend, ſondern der 
Erfinder kann gegen ſie entweder beim Reichsrat 
oder beim Gericht klagbar werden. Bisher konnten 
derartige Erfindungen ohne weiteres enteignet 
werden. Die Kommiſſion erkennt au, daß dieſer 
Modus keineswegs geeignet ſei, Erfinder anzu⸗ 
regen. Man muß fagen, meint die „Petb. Zig“, 
daß auch der neue Modus wenig Aureiz ausſiben 


zaun und die Erfinder veranlaſſen wird, wie 
bisher, ſich an das Ausland zu wenden, das für 
nute und brauchbar Erfindungen bedeutende 


Summen bewilligt und nicht daran denkt, Erfin⸗ 
dungen zwangsweiſe, wenn auch „nach gerechter 
Schäßung“, zu enteignen. 

* Die Rundreiſebilletts find nicht, wie 
angenommen wurde, endgültig verworfen worden, 
ſondern man hatte die Angelegenheit, wie wir 
ſ. Z. meldeten, einer Spezialkommſſſion überwie⸗ 
fen, die nun einen neuen Entwurf ausgearbeitet 
hat. Die Rundreiſebilletts folen am 1. Januar 
1911 in Kraft treten. 

Ueber die St. Trinitatiskirche zu 
Lodz leſen wir in „Unſere Kirche“ folgendes: Am 
Erutedankfeſte, welches vorvergangenen Sonntag 
geſeſert wurde, hat die Trinilatiskirche in Lodz 
ſich von einer ſolchen Menge Andächtiger gefüllt, 
wie man es nur etwa an den hohen Feſten ges 
wöhnt ift; lange vor Beginn des Gottesdien⸗ 
fleg kamen die Leute, um fid nur ein Plügzchen 
in der Kirche zu ſichern. Es war der erſte 
Gottesdienſt, der nach viermonatlicher Unterbre⸗ 
chung wieder in der Kirche gefeiert wurde. 
Während dieſer vier Monate aber waren Zimmer ⸗ 
leute, Maler, Tiſchler und ſonſtige Handwerker 
fleißig geſchäftig, dem Gotteshauſe ein neues 
Kleid zu ſchaffen. Das hatte es gar ſehr nölig. 
Die Trinitatiskirche wurde in ihrer jetzigen Ge⸗ 
ſtalt vor etwa 19 Jahren fertiggeſtellt und eine 
geweiht. 6 Jahre zuvor Hatten die Lodzer 
Glaubensgenoſſen erft die Johanniskirche erbaut. 
Dieſe beiden mächtigen Bauten hatten ihnen auch 
ſehr große Koſten verurſacht, fo daß man fiie die 
innere Einrichtung und Ausſchmückung der Tri⸗ 
nilattskirche wohl nicht mehr die nötigen Mittel 
zur Verfügung Halte und ſich mit einem, wenn 
auch ſoliden, fo doch einfachen Anſtrich begnügte. 
Aber auch dieſer war im Laufe der Jahre ſchon 
arg mitgenommen, und eine Renovierung unbe⸗ 
dingt erforderlich geworden. Das Kirchenkolle⸗ 
gium beſchloß gleich gründlich zu Werke zu gehen 
And das bei der Erbauung der Kirche Verſäumte 
möglichſt nachzuholen. Es hat bei ſeinen Bera⸗ 
tungen und Beſchlußfaſſungen großes Vertrauen 
auf die Opferwilligkeit der Gemeindeglieder ge⸗ 
ſetzt, und dieſes Vertrauen ift, man kaun es mit 
Dauk gegen Gott hervorheben, auch nicht ge⸗ 
läuſcht worden. Ohne das nötige Geld in der 
Rafie zu haben, Hat man freudig eine Arbeit Des 
gonnen, die nach oberflächlicher Schätzung etwa 
25,000 Rubel Tofte wird, und ſchon ift das 
Mteifte durch freiwillige Spenden eingefloſſen, und 
es iſt Ausſicht vorhanden, daß auch der nötige 
Meft noch elufließen wird. Damit hat ſich die 
Gemeinde wahrlich ein ſchönes Zeugnis ausgeſtellt. 

Schon im vergangenen Herbſt wurde der 
eine Teil der Arbeiten ausgeführt, indem die 
Kirche mit einer Zentral⸗Dampfheizung verſehen 
wůöre. Der halbe mit der Kirche verbundene 
Ron ſirmandenſaal wurde unterkellert und in dem 
fo gewonnenen Raum die Keſſelanlage unterge⸗ 
f In Kanälen, welche ſuͤmtlich unter d 
den eingemauert ſind, i 
welche der Damn 


liegen 


ars de 


ſind im unteren Raum der Kirche 19 angebracht, 
auf dem erſten Stocke 17, auf dem zweiten 6, 
im Konfirmandenſaale 6. Außerdem find nach 
der Kanzel Dampfröhre geführt, ebenſo nach der 
Kuppel, um die obere Luftſchicht zu erwärmen, 
ehe ſie den unteren die Wärme wegnimmt. Es 
ift ein unſchätzbarer Vorteil, wenn eine Kirche 
geheizt werden kann, denn gerade in der kalten, 
nie geheizten Kirche hat ſchon mancher ſich eine 
gefährliche Erkältung zugezogen. Mit der Heig 
anlage iſt ein efefteiich betriebener Veutiſtor 
verbünden, welcher durch die Kanäle friſche Luft 
ans dem Garten nach der Kirche treibt, 

Anfang dieſes Sommers wurden die Maſer⸗ 
arbeiten von der Firma Robert Gleiß in Auariff 
genommen. Nachdem jetzt das gewaltige Gerüſt 
und die verſchiedenen Leitern und Fäſſer entfernt 
worden ſind, macht die ganze Kirche einen ſehr 
anten Eindruck, fie hat durch die bofochromifche 
Malerei enlſchieden viel gewonnen. Beſonders 
gut ausgefallen iſt der mittlere Teil mit 
der Kuppel, unter welcher an den vier Ecken die 
vier Evangeliſten unlergebracht ſind. Die Muf 
gabe des Malers ift keine leichte aeweſen; be 
ſonders ſchwierig war es, verſchſedene Geſimſe 
durch entſprechende Farben und Muſter zurſſck⸗ 
treten zu laſſen. Das ſchwerſte aber war wohl, 
für die Malereien einen paſſenden Syl zu fins 
den, weil auch in der Archklektur der Kirche 
keiner von den bekaunlen Stylen rein eingehalten 
worden ift, es herrſcht darum in dor Malerei 
der moderne Siyl vor. Altar und Kanzel 
find renoviert und die Vergoldungen daran er 
neuert worden; auch ſämtliche Bänke wurden 
friſch geſtrichen. Die Orgel wurde gründlich 
durchgeſehen, geſtimmt und mit einigen Nenernn 
gen verſehen. Die Kronleuchter wurden aufge⸗ 
friſcht und an ihnen ebenſo wie an den Wand- 
leuchtern die Schniſtßrenner durch Auer⸗Brenner 
erſetzt, ſo daß die Kirche jetzt wohl zehnmal 
heller fein wird, als bisher. Die vier Treppen⸗ 
aufaänge zu den Chören haben erlektriſche Be- 
leuchtung erhalten. Elektriſche Lampen ſind auch 
an der Kanzel und am Altar angebracht worden. 
Ein ſchönes Geſchenk iſt von einer Dame der 
Kirche dargebracht worden, und zwar ein großes 
Kreuz und drei Paar Leuchter für den Altar. 
Dieſes Geſchenk hat einen Wert von über 3,000 
Rubel. Für die hohen Feſte ift eine neue weiße 
Altar⸗ und Kaurelbekleidung in Berlin beſtellt 
worden. Im Stillen hofft das Kirchenkollegium, 
daß ſich wost unter den Gemeindegliedern noch 
hochherzige Spender für ein neues Altarbild und 
für einen großen Kronleuchter finden werden. 
Der jetzige ſtammt noch aus der alten Kirche und 
paßt durchaus nicht in die jetzige Kirche hinein. 
Von einer Kollekte, welche die diesjährigen Kon⸗ 
firmanden geſammelt haben, wurde eine neue 
Tauffanue aus maſſivem Silber, inwendig und 
auswendig vergoldet, augeſchafft. Gleichzeftig mit 
allen dieſen Arbeiten wurde die Kirche auch von 
außen friſch geſtrichen und fümtliche Dächer 
gründlich repariert. Die Plattform vor den Eii- 
gangstitten an der Marktſeite foll noch mit einem 
eiſernen Gitter verſehen werden. Es iſt das durch⸗ 
aus notwendig, weil grade dort den ganzen Tag 
über verſchiedenes Geſindel vom Mattie ſich 
lagert und ſelbſt Unfug treibt. Während der vier 
Monate wurden die Abendmahlsgottes dienſte und 
die Wochengottesdienſte im Konfirmandenſaale 
abgehalten z außerdem wurden auf dem alten 
Friedhofe auf einem eigens dazu hergerichteten 
Platze ſonntäglich 2 Gottesblenfte gehalten, die 
übrigens in der Gemeinde großer Beliebtheit ſich 
erfreulen. Aber doch ift die Gemeinde mit großer 
Freude wieder in ihre liebe Kirche eingezogen, 
ſie freut ſich, jetzt eine wirklich ſchöne Kirche zu 
haben. Wir hoffen, daß ſie auch den heiligen 
Schmuck der Herzen nicht vergeſſen wird, denn 
der iſt ja ſchließlich dem Herrn noch viel lieber, 
als ſelbſt der reichſte Schmuck feines Hauſes. 

* 8 Güterverkehr. In den letzten Tagen tft 
der Gllterverkehr auf der Lodzer Fabrilbahn und 
der Ringbahn derart angewachſen, daß ſämlliche 
Güterzüge in den Betrieb aufgenommen werden 
mußten. Deſſenungeachtet find jedoch noch alle 
Stationen mit zur Abfahrt bereitſtehenden Wage 
göng Überküllt. 

* Subhaſtatlion. Das in Lodz an 
der Nowo-Zarzewskaſtraße unter Nr. 893/52 
gelegene, Abraham Katz und den Erben von get 
Wolf Kaczka gehörige und auf 5000 Rol. abae» 
ſchätzte Grundſtück wird am 2. Januar 1911 
vor dem Lodzer Friedensrichterplenum im Wege 
der öffentlichen Subhaſtation an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert. 

»Induſtrielles. Die Generalverſammlung 
der Aklionäre der Pabianicer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Chemiſche Induſtrie in Pabianice vom 17. 
(30.) September, beſchloß auf Antrag der Bers 
waltung, eine Dividende von 7¼ Prozent wie 
im Vorfahre zur Verteilung zu bringen. 

* w Bom Lodzer Emigrationsburean. 


Im Laufe des Monats September ſind durch 


Vermittelung des hieſigen Emigrationsbureaus 63 
Perſonen ausgewandert und zwar: 10 nach Lon- 
don; 24 nach New Pork; 7 nach Boſton; 2 nach 
Chicago: 5 nach Paläſtina; 10 nach Argentinien; 
2 nach Cauſas-Ciſy; 1 nach der Schweiz, 1 nach 
Canada und 1 nach Bulgarien. 

Vom ſtädtiſchen Hospital für an- 
ſteckende Krankheiten wird uns mitgeteilt, 
daß fih daſelbſt gegenwärtig 32 Scharlach und 
10 Pockenkrauke befinden. Die Zahl der Erkrau⸗ 
kungen blieb in der letzten Woche faſt unverändert. 

* Vom Getreidemarkt. Die Lage des 
Lodzer Getreidemarkes nimmt immer unbeſtimm ⸗ 
tere Formen an. Bei ſtarkem Angebot herrſcht 
faſt gar keine Nachfrage, weil ſich im Laufe der 
letzten Wochen ganz bedeutende Mehlvorrälhe 
anhäuften. Unter ſolchen Umſtänden kaun von 
einer richtigen Normierung der Preiſe auch nicht 
die Rede fein. Notlert würde: Roggen 4 NGL. 
15 — 4 ROL 30 Kop., Weizen 6 NGL 35 — 
6 ROL 60 Rop, Gerſte 3 ROL 35 — 4 Rol. 
30 Rov. Hafer 69 — 75 Kop. (pro Vud). 


bekannte 


Roggenmehl 5 MG. 60 —.5 MEI, 85 Rov., 
Weizenmehl 7 Pöl. 50 — 8 Mit. 75 Kop. La 
Gattungen 8 Röhl. — 9 NIL 75 Mop., ruſſiſches 
Weizenmehl 8 Mi. 75 — 9 NIL 35 Kop. 
Stimmung außergemößuſich matt. 

* w Beſtätigte Baupläne. Von der Ve- 
trikauer Gonvernementsbehörde wurden nachſte 
hende Baupläne beſſätjgt und dem Lodzer Magi ⸗ 
ſtrat zugeſandt: 1) Woſek und Meier Eifner, 
Petrikanerſtraße Nr. 39, Uman: 2) Ludwig 
Kirſtein, Prredzalnianaſtraße Nr. 126, ein eine 
ſtöckiges Wohnhaus; 3) Ludwig Ebhardt, Q 
aiewnicka Nr. 2, ein zweistöckiges Haus; 4) 
Schmalz, Dolna 10. ein Barterrehans; 5) Wla⸗ 
dyslaw Daſchke, Wiſanowska Nr. 4. eine Oſſi⸗ 
zine; 6) Joſef Woſſuski, Grod unsfaſtraße Nr 14. 
eine zweistöckige Offizine; 7) Steradzfi, Srediia 
91, ein dreiſtöckiges Haus nebit Oſſizine, 
8) Stanisſow Chaiduk, Promyſa Rr. 23, ein 
Paorterrehaus und 9 Mnt Schulz, Warſchawsla⸗ 
ſtraße, eine zweiſtöckige Offizine. 

* Meiſterſchafts Nennen. Die Mah- 
ſahrer-Vereinigung „Union“ Abt. Lodz bittet uns, 
bekannt zu geben, daß fie den Melde; 
Schuß für die am Sonntag, den 16. O (ober 
er. ſtatiſindeden Rennen, bis morgen, Mitt 
woch, gühr abends verlängert hat und 
werden inſolbedeſſen die bis jetzt noch nicht ans 
gemeldeten Rennfahrer und Wetlläufer insbeſon⸗ 
dere darauf aufmerfſam gemacht. 

* Ein franzöſiſcher Arzt für Profeſſor 
Ehrlich. Ans Paris wird ſelegraphiert: Die 
Pariſer Gelehrten, die öffentlich gegen Paul 
Ehrlich und ſein Mittel aufgetreten ſind, werden 
von Dr. Paul Salmon im „Journal“ widerlegt, 
Dr. Salmon Hat feit einiger Zeit im Inſtitut 
Paſteur Verſuche mit „Ehrlich 606“ angeſtellt. 
Er erklärt, daß jedes neue Mittel in der wiſſen⸗ 
fthaftfichen Welt Zweifel ausſhſe. Deswegen 
bürſe es aber nicht mit Leideuſchaſt bekämpft 
werden. Merkwürdig fei nur, daß ein hervor⸗ 
ragender Arzt, wie Profeſſor Haſlopeau, in 
ſcharfer Weiſe gegen das Ehrfich-Mittel aufge⸗ 
treten fei, um Fo mehr als er keinen anderen 
Grund als lediglich ſeine Feindſchaft anführen 
könne. Als Profeſſor Hallopeaus Agitationen in 
der Gelehrten welt bekannt wurden, als man von 
den augseblichen Todesfällen und Erblindungen 
ſprach, weigerten ſich alle Patlenten, ſich mit 
„Ehrlich 605“ behandeln zu laſſen. Nur eine 
unterwarf ſich der Kur und geuas. Dr. Salmon 
hat in den Spitälern, wo die angeblichen Er⸗ 
blindungen und Todesfälle vorgekommen ſein 
folen, nachgefragt und nirgends ein poſiljnes 
Nefuftat bekommen. Läſherlich fet es, wenn 
franzöſiſche Aerzte ſagen. Ehrlichs Mittel fet 
deniſch. Was hat die Nation damit zu fun? 
Uebrigens fer Ehrlich kein Deulſcher, ſondern ein 
Böhme. Hata fonar ein Japaner. 

* Bier als Gegenmittel bei Cholera. 
Einen weiteren Beitrag zu der durch die Er» 


| 


fahrung heſtäligten Annahme der Eigenſchaft des 


Biergenuſſes als verhältuismäßiges Schutz mittel 
gegen Choleraanſteckung finden wie in folgender 
Zuſchrift an die Grazer Tagespoſt: Daß fich 
der Biergenuß bei Cholera als vor zügliches Gegen- 
mittel beſtens bewährt hat, dürfte ſedenfalls nicht 
allgemein bekannt fein. Der franzöſiſche Gelehrte 
Profeſſor G. Sér in Paris tat au der dortigen 
mediziniſchen Fakultät den Ausſpruch: Ich empfehle 
ganz beſonders das Bier und deſſen Genuß bei 
einer herrſchenden Choleraepidemie, denn vermöge 
feines Erzenaungsprozeſſes wird in demſelben 
jeder krankhafte Keim zerſtörf.“ Dieſer Ausſpruch 
ſtammt aus dem Jahre 1884, aber ſchon Fefiher, 
und zwar int Jahre 1866, hat fid das Bier als 
Schutz- und Gegenmittel bei Cholera Ruf und 
Namen erworben. Es war dies zu jener Zeit, 
als die ſächſiſchen Truppen bei Wien in Hietzing, 
Hetzendorf uſw. elitqurartiert waren und unter 
ihnen die Cholera ziemlich ſtark herrſchie. Damals 
wurde in zahlreichen Fällen, und zwar meiſt am 
Anfauge der Krankheit, das Bier als Gegenmittel 
angewendet und erfahrungsgemäß mit dem beſten 
Erfolge. Unter den in Brauereien beſchäftigten 
Perſonen gehören Erkraukungs, und Todesfälle 
infolge Cholera zu den Setteuhelteu. Man hat 
alfo in dem Bier ein leicht erreichbares Mittel, 
um ſich vor der Cholera 


Allerdings ift ein Zuviel wie fberall, auch hier 


nicht am Platze, da ſonſt der Erfolg wahrſchein⸗ 


lich ausbleiben dürſte. 

* § Bezirksgericht. Vor der z. Zh hier 
tagenden 2. Kriminal⸗Ableilung des Peſrikauer 
Bezirksgerichts gelangte geſtern u. m der Pro ließ 
gegen den 21jährigen Alſons A. zur Verhandlung, 
augeklagt beffen; daß er. während er bei der 
Firma Karl Eiſert angeſtellt war und die Voll ⸗ 
macht beſaß, auf der Poſt Geldanweiſungen und 
Werlhpackete in Empfang zu nehmen, die Unter ⸗ 
ſchriſt des Proluriſten Porſche fülſchte und ſich 
auf dieſe Weiſe nach und nach, d. h. in der 
Zeit vom 27. Januar 1904 a. St., bis zum 26. 
Januar 1910 a. St. — 1212 Rol. 35 Kop. 
aneignete. Der Augeklagte, der 4. Zt., da er die 
erſte Summe unterſchlug, erſt 15 Jahre alt war, 
ſich zur Schuld und wurde, unter 
Beriſckſichtigung dieſer ſeiner Minderjährigkeit — 


erfolgreich zu ſchützen. 


von 40—50 Rol. 


zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt, wobei ihm 
dee Gerichtshof 11 Wochen, die er im Unter- 


ſuchungsgefänguis zubrachte, von der feſtgeſetzten 
Strafe erließ. Hierrauf halte ſich die 18jährige, 
bereits wiederholt vorbeſtrafte Ankonina Mas 
ezyuska zu verantworten, die im Mai 1910 bei 
dem im Haufe Stwerowaſtraße Nr 188 wohn ⸗ 


haften Joſef Iidebski ein Tuch im Werthe von 


5 ROL, ſowie der Valerie Milezarek ein Por⸗ 
temonaie mit 5 Rl. Inhalt ſtahl. Da die 
Angeklagte ihre Schuld eingeſtand, wurden keine 
Zeugen vernommen. 
die R. zu 1 Jahr Gefäugnis. Im dritten Pro- 
zeß hatte ſich der Direktor der Shelblerſchen 
Fabrik Alfred Friſch wegen Beleidigung des 
Sequeſtrators des Lodzer Magistrats Choſnacki 
zu verantworten. F. wurde zu 20 Rol. Strafe 
oder 7 Tagen Arreſt verurtelt und im vierten 
Proxi wurde der Ladeubeſiser Karl Grüning 


Der Gerichtshof verurteilte 


in Daßrowa wegen geheimen Handels mit Syt 
riius zu 300 ROL Strafe oder 3 Monaten 
Gefängnis verurleilt. 

Vor der hier feit geſtern tagenden 2. Krimis 
nalabkeflung des Pelrikauer Bezirksgerichts ges 
langte folgender Prozeß zur Verhandlung: In, 
der Nacht zum 29. Juni 1905 wurde wührend 
eines Rundganges der Bürgerpafronille in Ner 
Chojny auf den Feldern der als Dieb virdächtigtt 
Wlapyslam Marczak mit einigen Wunden iy bewußt 
loſem Zuſtande aufgefunden, der auch nach wenigen 
Minuten feinen Geiſt aufgab. Die Mutter, des 


Marezak reichte beim Unterſuchungrichter ein 
Miſfgeſuch ein, in welchem fie als Täter die 
Euwohner von Choiny Worctech Benkowskf, 
Mazeus; Löwe, Wojciech Trazuskowski, Piotr 


Bednaref. Dominik und Jaugey Skupinski und 
Martin Preubisz anführte. Die Marczak berief 
fih gleichzeitig auf Zeugen, die jedoch keine be 
ſtimugte Ausſagen machen konnten, weswegen die 
eingeſeitete Unterſuchung eingeſtellt wurde. Im 
Sepſember deſſelhen Jahres machte die M. dem 
Chef der Geheimpoliſei ſchriftlich von dem Ber 
brechen Mitteilung und führte wiederum die ge 
nannten Perſonen au. Die Unterſuchung förderte 
auch diesmal nichts weſentliches zu Tage, doch 
wurde die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 
Die vor Gericht geladenen Zeugen machlen vers 
ſchiedene Alsſagen, aus denen die Schuld der 
Angeklagten nicht bewieſen werden konnte. Das 
Gericht ſprach daher alle Angeklagten frei. 

r.“ Aeeiſeſtrafen. Wegen Ueberſchreilung 
der Aeceſſe-Vorſcheiften wurde auf adminiſtrativem 
Wege der Beſitzer der Bierhalle an der Wlodzi 
miersfaſtraße Nr, 48, Stanislaw Woftkowski, zu 
50 Mor. Aieſdſtraße nerurteilt, 

Ir Wegen öffentlicher Nuheſtörnug 
wurden vom Friedensrichter des 4. Bezirks zu 
10 Röhl. Geldſtrae oder 2 Tagen Arreſt verur⸗ 
teilt: Michael Tomas vwski, Jan ſtoſos, Sta 
islam Oxlowett und Sieamund Niedzielski. 

* w Gefundene Dokumente. In den 
Briefläſten wurden nachſtehende Dokumenze ges 
ſunden: Päſſe auf die Namen Kuda Adler und 
Marianna Nowak; eine Vollmacht auf den 
Namen Schlama Kroszuowski, Gottlieb Wottſchling, 
Towel Janfelewiez, Wolf Szafewiez und Leib 
Peſſachem; ein Seelenbuch auf den Namen Magis 
milian Boguslawski; eine Brieftaſche mit Photos 
graphien und Dokumente auf den Namen Mafchet 
Abramomjez; ein Schüſerzeuguis auf den Namen 
Eugenie Hill und zwei Quittungen des Lombar ds 
Wolchowicz unter Nr. Nr. 24.204 und 83,542 
All dieſe Dokumente wurden nach der Kanzlei 
des Herrn Polizefmeiſters geſandt. 

»Meſſerſtecherei. Auf dem Alten Ringe 
kam es geſtern zu einer Priigelei, wobei einem 
gewiſſen Albert Rogus, 57 Jahre alt, ein 
Meſſerſtich in die linke Schulter beigebracht 
wurde. Dem Verwundeten legte ein Arzt der 
Reltungsſtation den erſten Verband an. 

Von der Treppe geſtürzt. Jm Haufı 
an der Ecke der Gubernatorsfa- unh Widzewska⸗ 
Straße ſtürzte geſtern der 52⸗jührige Jan Abger 
von der Treppe und eng ſchwere Verletzungen 
am ganzen Körper davon. Ein Arzt der Net 
tüngsſtatton erteilte ihm die erſte Hilfe. 

tr Diehſtäble. Von dem Dade der am 
greuzenden Offizine aus Stieg gegen 5 Uhr mor 
geus ein Dieb in die Wohnung des Direktors 
P. Kronen im Theater Aquarium" und entwen⸗ 
dete eine goldene Uhr im Werthe von 300 Röl., 
ſowie 225 Nol. im baarem Gelde. Der Dieb muß 
nicht allein fehe gut mit den örtlichen Verhält: 
wiffe, ſondern auch mit den Gewohnheiten des 
Herrn K. vertraut geweſen fein, denn er ging, 
obſchon Herr K. in demſelben Zimmer ſchlief, 
d. h. alſo jeden Moment erwachen konnte, ruhig 
bis an das Belt heran, nahm die Kleider, die 
auf einem Stuhl lagen, und leerte die Taſchen 
derſelben im Vorzimmer, um ſie dort von ſich zu 
werfen. 

8 Der im Hauſe Wulczanskaſtraße Nr. 179 
wohnhafte Karl W. brachte der Polizei zur An⸗ 
zeige, daß feine 19-jährige Tochter Emilſe ihm 
verſchiedene Sachen im Werle von 400 Rbl. 
entwendete und damit enifloh. Ferner wurden ge 
ſtohlen: aus dem in der Wohnung von Sta 
nislaw Romanski befindlichen Geldſchrank 820 
Rubel und aus der Wohnung von Adolf Horal 
au der Nawrotſtraße Ne. 36 eine Geige im Werte 
Aron Taubenflügel, wohn 
haft an der Sredniaſtraße Nr. 44, meldete det 
Geheimpolizei, daß er auf dem Neuen Ringe zur 
Ausfuhr von Fäkalien einen Arbeiter engagierte. 
Dieſer Meuſch, defen Namen er nichl kennt, 
führ mit einem zweiſpünnigen Aſſeulſatie ns wa. 
gen davon und kehrte nicht wieder gielt. Jofel 
Sodieratt, wohnhaft au ber Alexafdryjskaſtraß. 


Ne. 37 meldete, daß ihm 56 MOL. geſtohler 
wurden. 
r. Pferdediebſtahl. Am verfloſſeuen 


Sonntag in der Nacht drangen in der Gemeinde 
Czarnoein bisher ermittelte Diebe in den Stall 
des örtlichen Einwohners Theodor Tribe und 
ſtahlen ein Pferd im Werle von 65 Rbl. 

* Warſchauer Klaſſenlotterie. Am hen 
tigen erſten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 195 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Gewinn 
gezogen: 

Rbl, 3000 Nr. 12 760. 

bl. 2000 Nr. 6390. 

Rbi, 1000 Nr. 16,668. 

* Uubeſtellbare Telegramme: Scha 
piro; Pelrikauerſtr. Nr. 53. aus Warſchan, Bar 
gitzti Zelazua 6, aus Krementſchug, Gablenz, 
M. eakowska, aus Chemnih, Hoffmann, Noti 
eiuska, aus Sosnowice, Margolis aus Jeliſa 
welpol, Berezowski aus Jerolkino, Weinberg, Za 
chodnia 68, aus Luzk, Silberſchetz aus Iglau, 
Pozuausta (3 Telegramme) aus Biarritz, Hübnel 
aus- Iwanowo⸗Woſſneſſensl, M. Gurewiez and 
Wwedenskaja, Jan Gurski aus Charkow, Elbirl 


aus Kuznezow, Lew Ginsburg ans Witebsk 
Kommerzbank aus Moskau Wa Feſter aus 


Beilnge zu Ur. 460 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgahe. 


Dienstag, den (28. September) 11. Oktober 1910. 


Abend-Ausgabe. 


Die Benolution in Portugal. 


Angriffe auf Klöſter in Liſſabon. 

Während die erſten Tage nach den erbitierten 
Straßenkämpfen in Liſſabon alles in Jubel und 
Begeiſterung ſchwamm, ſcheint jetzt bie Vollsſtim⸗ 
nung in Bahnen einzulenken, die gefährliche Fol- 
zen nach fich ziehen lönnen. Der Pöbel unters 
Aug mit der Soldateska vereint, Sturmangriffe 
auf die Klöſter und ihre Inſaſſen, und es ift auch 
zereſts zu rechl ernſthaſten Plünderungen ger 
ommen, 

Die Situation ift folgende: In Liſſabon ift 
tine Mililärherrſchaft etabliert, welche ausgeübt 
vird von der Mannſchaft mit und ohne Treſſen, 
ber nicht von dem wenig ſichtbaren und von 
‚em Soldaten felten gegrüßten Offizier, der fih 
übrigens aus der Maunſchaft ergänzt. Bisher 
jat es mim das unter ſolchen Verhälfniſſen macht⸗ 
lofe Miniſterinm verſtanden, mit der Soldateska 
ju paltieren, und dieſe hat Freitag abend mit 
ſcharfen Patronen die Ruhe 
wahren verſtanden. Am Freitag abend aber be⸗ 
yani die durch das Herumlungern in den Straßen 
folgte Demoraliſation der Truppen Folgen zu 
eigel, welche verraten, daß hier wohl doch noch 
Ratakzophen zu erwarten find. Eine Soldateska 
ſemichtigt ſich niemals der Gewalt, ohne ſchließ ⸗ 
iich Lohn an Bente und Opfern zu fordern. Hier 
wurden Prieſter als Opfer anserleſen. Sie ers 
den Freitag Beſehl, auf das Signal von drei 

nonenſchiſſſen ihre Klöſter zu verlaſſen. Als 
auf dieſes Signal um 8 Uhr abends die Mönche 
und Nonnen in den Klöſtern verblieben, begaun 
zunächſt in den Straßen eine Jagd auf die Geiſt⸗ 
lichen. Verhaftet wurde mit ihnen auch ein ame- 
rikaniſcher Korreſpondenk, deſſen Glatze unter dem 
Hut einer Tonſur glich. Die arretierten Geiſt⸗ 
lichen wurden unter Mißhandlungen und Hohne 
rufen nach dem Arſenal geſchleppt. Gleichzeilig 
ſammelte ſich der Pöbel auf dem auf dem Hügel 
in der Stadt gelegene, Jeſnitenkollegium. Nicht, 
wie die von den Republikanern beeinflußte Preſſe 
behauptet, der Jeſuit, ſondern der Pöbel war es, 
der mit einem Sleinhagel auf die Fenſter den 
Rampf begann. Erft als der Janhagel an die 
Tore zu hämmern begann, ſetzten fidh die Prie- 
fer zur Wehr. Nun hegte der Pöbel die rings ⸗ 
um berfammelte Soldateska zum Angriff auf. 
Er begann mit einer Füſilade, deren Spuren im 
Manerwerk noch mit den Spuren vieler hundert 
Geſchoſſe namentlich um die Fenſter zu ſehen iſt, 
Dann erfolgte ein Sturm, dem ein Pater als 
Toter und zwei als Verwundete zum Opfer 
fielen. Andere Verwundele nahmen die Jeſuiten 
mit, als fie ſich in den unterirdiſchen Gang zus 
rückzogen, der ihr Kloſter mit zwei außerhalb der 
Stadt gelegenen gleichfalls belagerten Klöſtern 
verbindet. In dieſen unierirdiſchen Gängen hals 
ten die Mönche jetzt fih verborgen, und die Sol- 
balesta mit dem Pöbel machen den Verſuch, fie 
durch Rauch zu erſticken. Solche Ordensbrüder, 
deren man ſich bemächtigen konnte, wurden heute 
teilweiſe noldürftig bekleidet nach dem Arſenal 


Natur, du ſeltſam Ding! An einem Ende gemein, 
Am andern ſeelſſch ſein, Und doch geſchloſſener Ring! 


Orchidee. 


Björn Hanſen. 
(3. Fortſetzungh. 

Ein halbes Dutzend vermummier Geſtalten 
näherte fih, Damen, die aus dem Theater kamen 
ober aus dem Konzert, wie er. Er ließ fie an 
fid vorübergehen, und die ihm am nächſten war, 
wandte den Kopf nach ihm und er ſah in Sylvia 
Märzroths Antlitz. 

Beſchämt und ärgerlich wandte er ſich ab. 
Er halle den Abend über taum 
Gedanken gehabt als fie, die feine Lame getrübt, 
während fie fih im Theater amüſierte. Von 
weitem hörte er noch einmal ein Mingendes Lachen 
und meinte beſtimmt zu wiſſen, daß es Sylvia 
geweſen ſei. 

Tagelang klang's ihm noch im Ohr und oft 
warf er die Akten zur Seite und ſchloß das 
Fenſter, wenn er meinte, ihren Schrit unten zu 
hören. Seine Pläue halle er aufgegeben! 

Nach acht Tagen legte ihm der Bureo 
vorſtand die Akſen Märzroſh — Langenau & 
Zech vor. 

„Herr Rechtsanwalt haben das wohl erledigt, 
in den Allen ift jedoch nichts weiter vermerkt?“ 

Reval legte die Stirn in finftere Falten und 
nahm die Aklen zur Hand. „Erinnern Sie mich 
heute ahend daran, Lenz!“ 

„Jawohl!“ Der Burcauvorſſand ging und 
Reval blieb allein. Er ſchob die Akten fort und 
ſah grübelnd vor fih hin. 

Die Fenſter ſtanden offen, auch die Tür des 
Nebenzwmers: es zog und der Zugwind brachte 
den Orchideenduft aus dem Nebenzimmer herein. 

Reval jah fih um, der Geruch rief ihm den 
Matentag ins Gedächtnis, an dem Sylvia 
Märzroch zu ihm gekommen war. Nervös ſchob 
ec das Schreibgerät untereinander, ſprang auf 
und warf die Tür zu. Mit einem beſreienden 
Atemzug ließ er fih vor dem Schreibtiſch nieder; 
nun würde er wohl arbeiten können. 

Sylvia Mürzroth kam vom Konſervalorium 
zurück. Ihr Weg kreuzie die Lindenall ee, in der 
Doktor Reval wohnte, Seit vierzehn Tagen 


und Ordnung zu | 


einen anderen 


als Gefangene geführt. In Wagen hatte man die 
weinenden Nonnen verladen, 
fer aber drang mit der Soldateska plin- 
dernd der Pöbel ein. Man ſieht dort zerfetzte Ge⸗ 
betbücher, an denen der Janghagel feine Wut aus 
ließ. Die Wände find mit revolutionären Jne 
ſchriften beſudelt und jedes Zierats beraubt. Die 
angeblichen Machthaber 
ihre Unſchuuld am Mord wie der Plünderung 
und bekennen alfo, daß die Soldaleska ihnen 
durchgegangen ift. Teilweiſe behaupten fie fogar, 
die Jeſuiten hätten den Kampf mit Bomben bes 
aonnen. Solche aber find nirgends gefunden, und 
Zeugen verſchiedener Nationalität bekunden, daß 
der Pöbel den Kampf begann. Man verſucht 
augenblicklich die Soldaleskla am weiteren Mors 
den und Plindern zu verhindern. Um die Klö⸗ 
ſter herum werden augenblicklich Soutanen und 
goldgeſtickte Prieſtergewänder vom Pöbel feil- 
geboten; Bücher, viele Jahrhunderte alt und 
von unſchätzbarem Werte liegen beſchmutzt auf 
dem Fußboden der Bibliolhek. Sieben auf der 
Flucht ergriffene Geiſtliche figen in einem ſchmutzi⸗ 
gen Stalle und werden photographiert. Vierbun⸗ 
dert Nonnen werden abends aufs ungewſſſe über 
die Grenze transportiert. 

Die Munizipalgardiſten haben fih in Ge 
meinſchaft mit den Jeſuiten in die unterirdiſchen 
Gänge der Klöſter geflüchtet, die mit den ſtäd⸗ 
liſchen Kanaliſationsanlagen in Verbindung ftes 
hen. Sie verſuchen, ſich durch die Kanaliſalions⸗ 
ausgänge zu retten. Prieſter und Gardiſten wer- 
den, wenn ſie ſich auf der Straße blicken laſſen, 
häufig von der Menge ergriffen und zur Wache 
geſchleppt. Der Sekrelär des Kriegsminiſte⸗ 
riums erklärt mir jedoch, daß die Prieſter 
nicht zu Gefangenen gemacht, ſondern feft 
genommen werden, um ausgewieſen zu werden. 

Wie ein weiteres Telegramm aus Rom mel» 
det, proteftiert Meſſaggero gegen die drohende 
Einwanderung von aus Porlugal ausgewieſener 
Sefuiten. Italien fei beſonders nach der Bers 
treibung der franzöſiſchen Orden derart mit Kons 


bieten müſſe. 

Liſſabon, 10. Oktober. Die Stimmung 
gegen die Kongregationen ift fehe gereizt. Zu den 
Vorgängen im Kloſter Quelhas wird noch ge 
meldet, daß Reiterei und Malroſen in das Ge- 
bäude eindrangen, ſie fanden es geräumt; das 
wenig beſchädigte Innere zeigte deutliche Spuren 
von der eiligen Flucht der Inſaſſen. In der 
vergangenen Nacht ſind Bewaffnete in das 
Franenkloſter Treuas gedrungen, Die 150 Schwe- 
fern verſuchten, Widerſtand zu Teiften. In dem 
Tumult wurden zwölf Nonnen leicht verwundet, 
fie wurden nach dem Militärkrankenhans gebracht, 
die übrigen Nonnen wurden auf den Wagen wege 
geführt; man weiß nicht wohin. Das Kloſter iſt 
vom Militär beſetzt worden. 

Es find noch mehrere Nachrichten über Ane 
griffe auf Ordensniederlaſſungen eingelaufen. Da 


man befürchtet, daß ſich dieſe Angriffe 
in alle Ordenshäu⸗ 


der Republik verſichern 


Nunziatur 


gregationen überfüllt, daß es dringend Halt ges | 


| 
| 


verall · 
gemeinern werden, find Sicherheitsmaßregeln an ⸗ 
geordnet worden. In zahlreichen Hänfern von 
Anhängern des alten Regimes find Hausſuchun⸗ 
gen vorgenommen worden; ein Zwiſchenfall eretge 
nete fih nicht. Die Perſonen waren abweſend, 
das Eigentum wurde reſpektiert. 

Der Vatikan hat von dem in Cintra weilen⸗ 
den Nunzius die erſten Depeſchen erhalten, die 
nichts Neues berichten. Hinzugefügt wird ledig ⸗ 
lich, daß der Nunzius und das Perſonal der 
unverletzt ſind. Weilere Depeſchen 
melden von einer Hansſuchung beim Nunzius, 
auf deſſen Palais die päpftliche Fahne gehißt 
wurde. 

Bei den Liſſaboner Unruhen ift deutſches 
Eigenthum nicht zu Schaden gekommen, wenigſtens 
ift bis jetzt noch kein Fall von Beſchädigung bente 
ſchen Eigentums bekanntgeworden. Der deutſche 


Kaufmann Kuſenberg und ſeine Frau ſind, wie 


bereits befannt, leicht verletzt. Das ift der eine 
zige Fall einer Verletzung. Angeſichts der Um- 
ſtäude muß dies als ein Glück bezeichnet werden. 
Als der Sekretär der deutſchen Geſandiſchaft von 
Schmidthals von den kämpfenden Parteien einen 
Waffenftillitend, während beffen die Deulſchen 
und anderen Fremden die dort gelegenen Hotels 
und Häuſer verlafen lönnten, erwirkte. war die 
Situation in dieſen Hotels durch das Explodieren 
von Schrapnells und Granaten bereits recht ges 
ſährlich. Die ſiegreichen Revolutionäre hatten ans 
fangs Angſt, daß während dieſes Waffenſtillſtandes 
ihre Feinde weglaufen könnten. Indeſſen began- 
nen während dieſer Stunde die letzten Regierungs⸗ 
truppen mit ihren Gegnern zu fraterniſiren, fo 
daß ein Vernichtungskampf, den der nachdrän⸗ 
gende Janhagel zweifellos zu Plünderungen be 
nutzt hätte, überhaupt nicht mehr ſtallfand. 
Gibraltar, 10, Oktober. Der König, die 
Königin⸗Mutter, der Marquis Fayal und Graf 


Sebugoſa gingen heute um 11¼ Uhr direkt an 


Land, um die Meſſe in der Haupikirche zu hören. 
Sie begaben ſich dahin im Wagen des Gonver⸗ 
neurs. Andere Wagen folgten, in denen ſich der 
Gouverneur und die Adjutauten befanden. Eine 
ungeheure Menſchenmenge begrüßte fie während 
der ganzen Fahrt und brachte ihnen beſonders 
an der Kirchentür Ovationen dar. Die tönigs 
lichen Herrſchaften waren ſehr bewegt und wur ⸗ 
den an der Kirchentür vom Biſchof Monſignore 
Chiecote empfangen. Der Klerus, der Gouver⸗ 
neur und der Admiralchef des Schiffsdeparte⸗ 
ments ſchloſſen ſich an. Die Herrſchaften nahmen 
auf reſervirten Sitzen vor dem Hauptportafe Platz. 
Die Pacht „Amelia“ fuhr hente nachmittag nach 
Liſſabon ab. Man verſichert, daß die königlichen 
Herrſchaften morgen nach Villamanrique (Süd⸗ 
ſpanien) abreiſen werden. 
Kirche waren die Ovationen noch ſtärker. Man 
begab ſich zu Fuß bis zur Reſidenz des Gouver- 
neurs, die ſtark bewacht ift, und dort bleiben die 
Herrſchaften bis zur Abreiſe der Königin. Vor 


der Reſidenz veranſtaltete die britiſche Kolonie 
lebhaſte Kundgebungen. Die königlichen Herr⸗ 
ſchaften waren ſehr bewegt, dann verabſchiedeten 
fie ſich von den Matroſen der Pacht, die ihnen 
die Hände klißten. Man erwartet heute ein ita 
lieniſches Kriegsſchiff, das die Königin Pia und! 
der Herzog von Oporto nach Italien Bringen folk 
Der Chef der Privatpolizef des Königs, Trexeira, 
reiſt heute nach Portugal ab. 


Madrid, 10. Oktober. Geſtern abend eri 
Härte Canalejas in der Deputiertenkammer nach 
der Ihnen telegraphierten Unterredung mit mir 


am Schluß ſeiner politiſchen Rede: Er begreife, 
daß der Sieg der Revolution in Portugal von 
den ſpaniſchen Republikanern freudig begrüßt 
werde. Dies fei aber noch kein Grund, Unwahr⸗ 
heiten hinauszupoſaunen, wie Dr. Esquerdo es 
getan, als er einem Journaliſten erklärte, die 
Revolution ſollta gleichzeitig in Spanien und 
Portugal ausbrechen. Der republikantſche Abge⸗ 
ordnete Melquiades Alvarez bat ums Wort, um 
zu ſagen, er ſei ermächtigt zu der Erklärung, die 
Esquerdo zugeſchriebene Aeußerung ſei nie getan 
worden, worauf Canalejas die Sache als erledigt 
erklärte. 

Köln, 10. Okiober. Auf dem Kölner Haupt⸗ 
bahnhofe trafen mehrere porkugieſiſche Familien 
ein, die erklärten, daß in der Umgebung der Rö- 
nigsſamilie Verrat geübt wurde. Das habe die 
grenzenloſe Wut der Königin entfacht, die, unaus⸗ 
ge ſetzt Verwünſchungen und Drohungen ange 
ſtoßend, nur gewaltſam dazu gebracht wurde, die 
Flucht zu nuternehmen. Die Aus wanderer vere 
ſicherten, an den Beratungen der portugleſiſchen 
Revolutionäre hätten ſeit Wochen hervorragende 
ſpaniſche Revolntionäre teilgenommen, ſo daß die 
Sorge der fpanifchen Regierung um das Hitte 
übergreifen der revolutionären Bewegung nicht 
unbegründet fet. 

Rio de Janeiro, 10. Okfoßer. Braſilien 
hat feinen Geſandten in Liſſabon auftragt, mit 
der proviſoriſchen Regierung zur Erledigung der 
laufenden Angelegenheiten und zum Schutz der 
braſiltaniſchen Untertanen in Verbindung zu fres 
ten. Der Geſandte foll aber die Erklärung abe 
geben, daß dies keine Anerkennung des neuen 
Regimes bedeute, und daß eine ſolche erſt erfol⸗ 
gen könne, wenn Gewißheit darüber vorhanden 
fei, daß das neue Regime fih auf die Mehrheil 
des porkugieſiſchen Volkes ſtütze. 

Ein Augenzeuge über die Volksausbrüche 
in Liſſabon. 
London, 10. Oklober. (Preß Tel.) 

Der nach Liſſabon entſandte Korreſpondenl 
des „Standard“ entwirft heute ein anſchauliches 


Bild von der Lage in der portugieſiſchen Haupt⸗ 
Beim Verlaſſen der 


ſtadt und den fih mehrenden Ausbrilchen 
Vollsleidenſchaften. 

„Das ſeltſame dieſer plötzlich und unerwartet 
aufgetauchten Revolution war, daß alle die Er⸗ 
ſcheinungen fehlten, politiſche Umwel⸗ 


hoher 


erwartete fie von ihm Antwort, und in vier 
Tagen war bereits Monatsſchluß. Voll Sorgen 
um die Zukunft, ſchritt fie dahin, in ihrer 
Kleideriaſche kniſterte Elſes Brief. Er drllckte 
Sylvia wie ein Bündel Sorgen, denn Elſe hatte 
wieder einml ein Loch in ihrem Bndget, und 
Sylvia ſollte helfen — aber wie? 

Sie ärgerle fih über Reval. Warum ſchrieb 
er nicht? Die Verhandlung mit Abeken mußte 
er doch längſt in die Wege geleitet haben. Ste 
faßte den Entſchluß, zu ihm zu gehen. Es war 
ſaſt ſieben Uhr, und ſie mußte eilen, um noch 
vor Bureauſchluß zu kommen. 

Flüchtig ſprang ſie die Treppen empor, der 
Diener führte fie in das Wartezimmer und 
meldete ſie dem Rechtsanwalt. 

Sie hörte, wie drinnen ein Sinhl heftig 
gerückt wurde, dann kam der Diener und bat fie, 
einzutreten. 

Reval ftand an ſeinem Schreibliſch. 
Abend!“ ſagte er ſteif, 
nicht daran. 

„Herr Rechtsanwalt“, 


„Guten 


begann. fie geſchäſts⸗ 
mäßig und blieb ftehen, „ich wollte mir nur 
Nachricht erbitten über den Verlauf meiner 
Angelegenheit mit der Firma Langenau K Zech. 
Sie hatten mir verſprochen, Mitteilungen zu 
machen . 

„Ich habe erft Abelen ſprechen können“, vers 
ſetzte er unfreundlich in ihre Worte hinein und 
bot ihr einen Stuhl an. 

Er ſchlug die Zeitungen, unter die er die 
Alten geſchoben, zurück, und ſich niederlaſſend, 
begann er darin zu blättern. 

„Abeken ſagte mir, er könne fih nur dann 
zu den Heinen Abſchlagszahlungen verſtehen und 


150 Mart zahlten, Fräulein Märzrolh.“ 
lehnte ſich zurück und ſah ſie an. 


Er 


als ſie erwiderle: „Ich habe es doch gleich 
geſagt, daß alles unnütz ift!” 

„Ja, Fräulein Märzrolh, Sie hätten 
klüger handeln milſſen,“ ſagte Reval ſchroff, „wir 


Gegner!“ 
Sylvia trat das Blut Sie 
richtete ſich auf: 

„Ihr Vorwurf ift gerecht, Herr Rechtsanwalt 
— aber es ift gut fo, ich werde die 150 Mark 
erlegen und meine kleinen Abſchlagszahlungen 
pünillich einhalten.“ 

„Wo wollen Sie denn das Geld hernehmen ?“ 


in die Wangen. 


aber Sylvia kehrte ſich 


Ihr Einfonmen freigeben, wenn Sie fofort etwa | 


Ein malitidſes Lächeln kräuſelte ihre Lippen, 


entfuhr es Reval. „Ah, Pardon!“ ſetzte er, fiğ 
beſinnend, hinzu. 

Sylvia ſah ihn groß an, „Die Frage ift bei 
Ihnen verzeihlich, Herr Rechtsanwall — wo ich 
es hernehme? Ich verkaufe meinen Flügel!“ 

„So — und Ihre Studien, Fräulein Märzroth?“ 

„Ich will ein Klavier mielen!“ 

„Schön!“ Der Doktor griff nach einem 
Bleiſtift und rechnete: „Alſo zwanzig Mark Ihre 
Abzahlung und ebenſoviel Miete für den Flügel 
— vierzig Mark, ziemlich ſo viel, als Sie jetzt 
als Abſchlagszahlung an die Firma Langenau & 
BA 
aus dem Regen in die Traufe, Fräulein Märzroth,“ 
ſagte er ſarkaſtiſch und blickte ſie an. 

Sie biß ſich auf die Lippen. „Ja, was foll 
ich wohl dann tun?“ fragte ſie endlich gereizt. 
„Sie verſchließen mir alle Wege .. 

„Als Ihr Rechlebeiſtand halte ich es für 
meine Pflicht, Sie von dieſem törichten Beginnen 
abzuhalten. 
mehr verfahren laſſen? Ich gedenke ihn nun 
mit oder ohne Ihre Erlaubnis auf die glatte 
Straße zu bringen. Morgen fende ich Abelen 
das Geld!“ 

„Herr Rechtsanwalt, 
Sylvia ſprang empört auf 

„Ich habe doch vorausgeſchickt, daß 
mit oder ohne Ihre Erlaubnis tue — ich habe 
doch übrigens Ihre Vollmacht!“ 
behaglich zu ſeinen Schlußworten. 

„Dazn keinesfalls!“ rief fie heftig. 

„Das werde ich Abeken nicht erzählen, 
wollen Sie es ihm mitteilen?“ 

„Wahrhaftig, dazu lönnte ich mich hiureißen 
laſſen! Wie können Sie mir das bieten?“ 
Sylvias Wangen brannten und ihre Augen 


das verbltte ich mir!“ 


oder 


bohrlen ſich wie Stahlfpigen in Nevals Blick. 


Er hielt ihr lächelnd ſtand. 
„Sie dürfen elwas höflicher fein, Fräulein 
Märzrolh. Warum find Sie denn dann zu mir 


| fen fot?" 


früher 
haben nun keine geſetzliche Handhabe gegen Ihren 


gekommen, wenn ich Ihnen nicht raten und hel 
„Habe ich Sie etwa gebeten, 


ihn 
dieſe Weiſe zu erteilen?“ 
„Bewahre, ich habe mir diefe Freiheit felbſt 


mir 


genommen!“ 


Seine lächelnde Ruhe machte ſie raſend. 
„Und Sie glauben, daß ich mir das bieten 
laſſe?“ 


„Wer bielet Ihnen etwas? Habe ich Ihnen 


ein Geſchenk damit angeboten? Das fällt 
nicht ein, und Ihnen kann es gleichgültig ſein, 
ab Sie die Schuld bei Langenau & Zech baben 


nicht anſbringen konnten — Sie kommen 


ich es 
Reval lächelte 


auf 


dem Schreibtiſchſims. 
* 


oder bei Rechtsanwalt Reval. Ich werde hana 
deln, wie es mir gut dünkt, und es iſt mir 
gleich, ob Sie mir darob gram find oder nicht, 
Fräulein Sylvia.“ 

Sein kurzer, beſtimmter Ton und ſeine Zu⸗ 
rechtweiſung entwaffneten ſie, zumeiſt jedoch der 
weiche Ton, in dem er ihren Namen ausſprach. 

„Sie zwingen mich, daß ich nachgebe, Herr 
Rechtsanwalt, aber ich verlange auch, daß Sir 
regelrecht die, Schuld übernehmen.“ 

„Denken Ste nicht, daß ich etwas anderes 
beabſichtigte! Wollen Sie am Freitag zu mir 
kommen? Dann können wir die Sache celes 
digen,“ ſagte er gleichmütig und legte den Blei 
ſtift fort, 

Sie ſtand auf. „Ich komme! Und Dant 
möchte ich Ihnen auch noch fagen daffür.“ Sie 
ſtreckte ihm die Hand hin und das liebe Lächeln 
lag wieder um ihre Lippen und in den Augen 


der Goldglanz. 
Soll ich Sie etwa den Karren noch 


Mit einem harten, böſen Ausdruck in den 
Zügen fah er fie an und fragte kurz: Dant? 
Wofür denn?“ Auch ihre Hand nahm er nicht, 
und verletzt zog fie fie. zurlick. 

„Guten Abend, Herr Rechtsanwalt!“ Mit 
einer unnachahmlich Hochmiltigen Kopfwendung 
erhob fie ſich und ging. Er geleitete fie zun 
Tür, und als ſie dort ſeine dargebolene Hand 
nicht ſehen molte, ergriff er ihre herabhäugend⸗ 
Rechte und kllßte fie. 

Ihr Herzſchlag ſtockte ſekundenlang und ſetzte 
daun fo raſend hämmernd ein, daß fie meinte, 
er müſſe es hören. 

Es llopfte, der Die ner meldete einen Klienten 
und Sylvia Märzroth ging. 

Als Doktor Reval am Abend ausging, kaufte 


er einen Strauß köſtlicher Orchideen, und am 
nächſten Tage ſtand die Gallevaſe wieder auf 


a 

„Fräulein Märzrolh, ich habe heute Ihren 
Doktor Reval geſehen. Er kaufte Orchideen bei 
Hippner in der Rauſchenbachſtraße; haben Sie 
die bekommen?“ ſagte Fräulein Baumbach beim 
Abendbrot lant zu Sylvia über den Tiſch Yini 
über. Nenglerig blickte fie ihr Gegenüber au. 

„Nein!“ gab Sylvia kurz zurück. „Und 
warum fagen. Sie: mein Doktor Reval?“ 

„Tun Sie bloß nicht jol" Fräulein Baum 
bach ſpießte ein Stück Schinken auf die Vorleg⸗ 
gabel. „Es wird doch fo fein, aber Sie tmy 


mir immer apart gegen uns.“ 


Fortſetzung folat) 
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zungen zu begleiten pflegen. Es war eine 
„ruhige“ Revolution. Bis zum geſtrigen Tage 
wurde das Leben und Eigentum der politiſchen 
Gegner geſchont und von Plünderung, Raub und 
dem Witten des Mobs konnte nicht die Rede 
ſein. Beunruhigende Zeichen einer Aenderung 
find aber jetzt aufgetaucht. Der Mob hat feine 
fletſchenden Zähne gezeigt und die Volksleiden⸗ 
ſchaft hat fich zuerſt gegen die Fatholifche Geiſt ⸗ 
lichkeit gerichtet. Man kann die Regierung nicht 
einmal wegen der geſtrigen Vorgänge angreifen. 
Während der Revolſtionstage war alles fo gut 
gegangen, daß eben niemand daran gedacht hat, 
auf die unteren Volksſchichten eine ſtrenge Rons 
trolle auszuſhen. Jetzt auf einmal fehlt es au 
Disziplin und Polizeimannſchaften. Die blut⸗ 
gierige, ränberiſche Seele des Bolles iſt zum 
Durchbruch gekommen und noch läßt ſich nicht 
absehen, welches Ende die Kämpfe nehmen 
werden. 

Vie 
Kämpfen 
über den 


eicht iſt die Geiſtlichkeit 
ſchuld. Es 
Ausbruch 


ſelhſt an den 
gehen zwei Errählitnaen 

der Rämpfe Die 
Regierung hatte die Mitalieder der geiſt⸗ 
lichen Orden aufgefordert, bis abends 8 Uhr 
jih zum Verlaſſen der Klöſter bereit zu machen. 
Man wollte hierdurch die zahlreichen Schlupf⸗ 
winkel der Kirchen und Kloſtergebäude leeren, in 
denen Monarchiften, Munizipalgardiſten und 
lönigstreue Offiziere Zuflucht gefunden hatten. 
Die Mönche folgten jedoch nicht der Anordnung 
und wollten ihre Wohnſtätten nicht verlaſſen. 
Als Militär aurſickte, fielen Schüſſe aus den 
Fenſtern und es fam zum Straßenkampf. Endlich 
gelang es den Trupp den Eingaug zu er⸗ 
zwingen. Doch die Mönche waren nuterdeſſen. 
mit ihren Verwundeten und Schützlingen durch 
unterirdiſche Gänge entflohen. Die Renjerung 
behauptet nun, das Militär habe erſt geſchoſſen, 
als aus den Kloſtergebänden Kugeln in feine 
Reihen drangen. Die Dffisiere dagegen ere 
klären, daß fe bereits mit Flintenſchüſſen 
empfangen worden feien. Doch wie dem auch 
fei, mit der Eroberung des Enrelle⸗Kloſters, 
dem alten Sitz der Jeſniten begannen die Bolts 
ausſchreiſungen. Eine mit Meſſern und Flinten 
bewaffnete Meuge draug in das Innere und 
zerſtörte und verwüſteie, was ihr in die Hände 
fiel. Die wenigen höheren Offiziere, die ſichtbar 
wurden, waren machtlos. Die Heiligenbilder, 
Altargefäße und koſſbaren Bücher der Bibliotek, 
und alten Schnitzereien wurden heruntergeriſſen, 
zum Fenter hinaus, in eine johlende Menſchen⸗ 
maſſe geworfen und hier zertreten oder geraubt. 

Wurde ein verſteckter Mönch 
dann mußte er froh fein, nach Mißhandlung 
durch die Volksmenge von berbeieilenden Soldaten 
fortgeſchleppt zu werden. Lärm und Qualm der 
Ziahretten erfüllte die Hallen des Kloſters, von 
deſſen Hochaltar die Marſeillaiſe und andere Res 
bolntionslieder erſchollen. 

Im Laufe des Tages wurden in Liſſabon 
zahlreiche Jeſniten aufgegriffen, die in Verklei⸗ 
dung zu entkommen ſuchten. Durch die Gewäh⸗ 
rung einer Ammeſtie find Elemente aus dem 
Gefängnis entlaſſeu, die jetzt in einem erneuten 
Straßenkampf. ihre Vorteile ſehen. Sie und die 
unterſte Volksſchicht find es vor allem, die eine 
Gefahr für Liſſaban und die neue Regierung 
bilden. Die Truppen haben ſich bisher im allge⸗ 
meien ruhig verhalten und find den Anweiſungen 
der Offiziere nachgekommen. Wiederholen ſich 
aber die Volksausſchreitungen, dann werden fie 
auch bald zum Plündern übergehen und bei der 
mangelhaften Disziplin ſind die Folgen hiervon 
noch nicht abzuſehen.“ 


Die Reſerve in Spanien einberufen. 


aufgefunden, 


letzt die 


Madrid, 11. Oktober. (Preß⸗Tel.) In einern 


Ministerrat wurde geſtern die Einberufung der 
erſten Armee-Reſerve beſchloſſen. Man befürchtet 
zwar große Unzufriedenheit unter den Refere 
piſten und ihren Angehörigen, ift jedoch durch 
die Lage zu dieſem Schritt gezwungen worden. 
Die Polizei hat ſich den Republikanern und 
Sozaliſten gegenüber vielſach als zu ſchwach 
gezeigt. Ihre Orgaue hegen ſelbſt revolutionäre 
Gedauken und haben daher republikaniſche Bere 
ſammlungen, Telegramme nach Portugal und 
Demonſtrationen geſtattt. Da die Regierung 
weiterhin ein Uebergreifen der portugieſiſchen 
Volksbewegung auf Spanien befürchtet, war fie 
zur Einberufung der Reſerve gezwungen. 


Demouſtrationen. 

Madrid, 11. Oktober. (Preß⸗Tel) Die 
Regierung verbirgt ſich nicht, daß die Lage in 
Barcelona wieder kritiſch geworden iſt. Geſtern 
allein wurden 20 Verſammlungen abgehalten. 


geſehen wurden. 


Unzufriedenheit im Vatikan. 

Rom, 11. Dflober. (Preß⸗Tel) Die Nach⸗ 
richlen von der Vertreibung der Kongregationen 
aus Portugal und der Zerſtörung des Kirchen⸗ 
gutes in Liſſabon hat im Valifau große Ene 
rüſtung hervorgerufen. Die Proleſtnote des 
Papſtes wird bereits in den nächſten Tagen er⸗ 
wartet. Zum Kulturkamuf in Spanien hat fiğ 
Abtrüunigkeit eines weiteren romaniſchen 
Volkes geſellt. Nur die Germauen — Deniſch⸗ 
land, England, Holland. Schweiz und Nord 
amerika — find papſtiren geblieben. 

* ” 


Eiffabom, 10. Dhore. Die Nuaweif ung 
der Möndje und der Ordensfranen hat allerorts 
begonnen. Die in den klöſterlſchen Er zjenungs⸗ 
anſtalten untergebrachten Kinder ſind den Eltern 
zurückgegeben worden. Unter den Ausgewieſeuen 
beftudet fid Karbinol Nette, ein Frauiskanet. 
Der Er biſchof von Beſa hat Berei das Laub 
verlaſſen. Nur wenige Kirchen in Liſſabon waren 
geſtern geöffnet. Die Stadt war am Sonntag 
mit Fahnen geschmückt. Die Straken waren von 
einer dicht gedrängten Menſchenmenge angeffillt. 
Viele ſteömten nach dem Stadihauſe, wo Admiral 
Reis und Dr. Bombarda aufgebahrt find, Die 
Miuſtet wurden lebhaft begrüßt 

Liſfabon, 11. Dioder. (Spez. Tel.) In 
der Stadt greift die Herrſchaft 
des Pöbels immer mehr um fiğ. 
Die Regierung ift den Ausſchreiſungen gegenüber 
ohnmächtig. Geſtern belagerte die Volks⸗ 
menge während der ganzen Nacht das Baßnhofs⸗ 
gebäude und bedrohte die Geiſtlichen, welche vom 
Militär zur Bahn geleitet wurden, um aus 
dem Lande gebracht zu werden. Zwischen dem 
Pöbel kam es geftern mi ernten Zuſam⸗ 
menſtößſen, wobei viele Perſonen 
durch Meſſerſtiche verwundet wur⸗ 
den. Die Barrikaden uud Geſchütze Find immer 
noch nicht von der Straßen weggeräumt, da 
man größere Unruhen befürchtet. 
Aus dem gleichen Grunde it auch dle feierliche 
Beſtaltung der Opfer der Revolution bis auf 
nüchſte Woche verſchoben worden. 

Betrunkene Soldaten beſchoſſen 
in der vergangenen Nacht die Kirchen 
und plünderten einige Häuſer früherer 
Getftlider. 

Hier iſt ein amerikaniſcher Panzerkreuzer eina 
gelaufen. 

Sämtliche Geſandtſchaften ſtehen unter ſcharfer 
Bedeckung. Die telegraphiſche Zenſun wird mil 
anßerordentlicher Strenge gehandhabt. 

Barcelona, 10. Okiober. Geſtern zogen 


3000 Demonſtranten zu m hieſigen Kirchhof, um 
am Grabe Ferrers einen Kranz niederzu⸗ 
legen. Es kam dabei zu Ruheſtörungen, ſodaß 


die Polizet gezwungen war, die Menge zu zer⸗ 
streuen. 

Gibraltar, 11. Oktober. (Spezialtel.) Hier 
ijt ein italieniſcher Kreuzer eingetroffen, welcher 
die Königin⸗Multer nach Italien bringen ſoll. 
Der König wird fih nachher mit feiner Mutter 
nach England begeben. 

Ein hier eingelaufenes engliſches Kriegsſchiff 
brachte das königliche Eigentum ans Liſſabon mit. 

Paris, 10. Oktober. Bei dem Auſſtande in 
Liſſabon dürften drei franzöſiſchen Staalsange⸗ 
hörige ums Leben gekommen ſein. Außer zwei 
Münden foll eiue Frau auf der Straße durch 
Flintenſchüſſe getötet worden ſein. Unter 
den gefangen genommenen Geiſtlichen befindet 
ſich auch ein franzöſiſcher Mönch vom Heiligen- 
geiſtorden. 

London, 11. Oktober. (P. TU) Heute 
Nacht lief die drakloſe telegraphiſche Nachricht 
ein, daß von einem bei Liſſabon vorüberdampfen⸗ 
den Schiffe über der portugieſiſchen Hauptftabt 
gewaltige Rauchſäulen gen Himmel auſſteigen 
Wahrſcheinlich wütet dort eine 
rieſige Feuersbrunſt. 

London, 11. Oktober. (Spezial » Tel.) Die 


engliſche Regierung beabsichtigt eine internationale 


Monoalieri bei Turin, 


Dei Canalejas ift um Erlaubnis für einen großen 


Demonſtrationszug nachgeſucht worden. Der 
Minifterpräfident will dieſe nicht verweigern, 
wenn es ſich um eine Demonſtration zu Gunſten 
der Religionsfreiheit oder um eine Sympathie 
kundgebung für die neue portugiefifche Republik 
handelt. Dagegen find Demonſtrationen zu 
Ehren Ferrers oder Proteſte gegen feine Hin⸗ 
richtung ſtreng unterſagt. Es werden Vorrich⸗ 
tungen getroffen, um in Katalonien und dem 
gleichfalls unruhigen Sldoſten Erhebungen zu 
verhindern. 


England und die portugieſiſche Republik. 


London, 11. Oktober. (Preß⸗ Tel.) Die 
britiſche Regierung ift durch ihren Liſſaboner 
Geſandten mit der proviſoriſchen Regierung 
Portugals bereits in Verkehr getreten. Eine 
offizielle Anerkennung des neuen Regimentes ere 
folgt nach einer offiziellen Mitteilung erft, wenn 
ſich die Dauer nud Haltbarkeit der Republik ge- 
zeigt hat. Auf feinen Fall wird Sir Edward 
Grey ohne vorherige Verhandlung mit Frant- 
reich und Spanien diesbezügliche Schritte unter⸗ 
nehmen. 


Konferenz einzuberufen um das Status quo in 
den porkügieſiſchen Kolonien zu erhalten. 

Rom, 11. Oſtober. (Preß⸗ Tel.) König 
Viktor Emanuel will ſeiner Tante, der Königin⸗ 
Witwe Maria Pia von Portugal, das Schloß⸗ 
wo in wenigen Tagen 
die Hochzeit des Prinzen Louis Napoleon mit 
der Prinzeſſin Klementine ftattfindet, als Aufent- 


haltsort anbieten. 


Handel und Induſtrie. 


* Die Regierung und die Syndikate. 
Die Syndikatsfrage ſteht eben im Mittelpunkt des 
Intereſſes. Das Handelsminiſterium bearbeitet 
eben Materialien über das Syndikalsweſen in 
Rußland. Die unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
gehilfen J. J. Miller ſtehende Kommiſſion wird 
demnächſt eine Reihe von Konferenzen veranſtalten, 
die die Unterlage für die Syndilatsgeſetzgebung 
liefern folen. Eine die Verhältniſſe überſehende 
Perſon, die eine hohe dienſtliche Stellung bekleidet, 
macht den Birſh. Wedom. einige intereſſante Mit- 
teilungen: Die ruſſiſche Geſetzgebung kennt keine 
Syndikate; das Geſetz verfolgt nur Zufammen- 
ſchlüſſe von Kaufleuten, die fidh zuſammentun, 
um die Lebensmittelpreiſe in die Höhe zu treiben. 
Daher wurde das Syndikat der Zündholzfabri⸗ 
kanten vom Gericht fretgeſprochen, da in dem Zu⸗ 
ſammenſchluß nichts Straffälliges gefunden wurde. 
Bei uns arbeiten verſchiedene Syndikate vollſtändig 
offen. wie Produaol. Prodamet und der Ruder: 


ſterium eine Erklärung, 


herabgeſetzt. 
fußes auf Einlagen 


king. Als Gegengewicht zu dem Eiſelſholkat 
Haben die Lanpſchaſten dle „Krowlja“ negtlinbel. 
Die Syndikat⸗Oiründungen find eine Wolde nalſtr⸗ 
licher Entwicklungsgänge, 
ſich nicht entgegenſtemmeſt kaun. Sie kaun den 
Kampf zwiſchen den Siarter und den Schwachen 
nicht hindern. Dieſes it auch gar nicht nötig, 
denn ſchädlich find nicht die Syndikale, ſonderſt 
ihre Aus wüchſe; die Reaſerung kaun nicht zu⸗ 
laſſen, daß die Verbraucher ausgenutzt werden. 
Geſährlich find die geheimen 
follen. daher mit aller Energie verſolat werden. 
Legalen Syndikalen können aber keinerſei Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt werden. Die Bafe 
bung der Staaten des Weſtens hat die Daſe 
ing der Syndikate anerkaunt, daher niih 
ußland beſtrebt febr, 


auf den Weg der Geſetzmäßinkeit zu bringen Die 


Strafgeſetze werden er werden durch Nor 
Stimmungen, die Preistreiberef nach vorhergehender 
Vereinbarnng ahnden. Es werden Straſen fiir 
Gleheimſyndikate ſeſt geſett werden Am. In dem 
Zivilfodex wird ein befonberer Abſchuitt „Ueber 
die Syditaſe“ aufgenommen werden. Die Syndikale 
werden ihre Statuten zur Beſtätigang worſtellen 
miſſſen und fie, werden gehalten fein, dem Handels- 
miniſterium ihre Jahresberichte und Abrechnungen 
einzuſenden. Der Gemährsmann der Mirſh. 
Weds Stellt nach der „Petb. Bta.” die eiwas Kühne 
Mehauptung auf, daß alle Natjonalöfonomen ohne 
Ausnahme die Syndikale für nützlich betrachten. 
ft, fo meint er, wünſchenswert, daß die Syne 
difate die ſchwachen Unternehmungen aufſaugen, 
Die Syndikate bewirken hei mäßigem Aufſchlage zu den 
Geſtehungskoſten die Verbilligung der Produfte 
und Sicherung des Verdienſtes der Arbeiter. Die 
Syndikate regulieren die Menge und die Preise: 
ſie verteilen die Beſtellnngen gleichmäßig auf die 
Fabriten, was zur Hebung von Handel und In 
bufete: beiträgt. Diele Ausſitarungen bieten nichts 
Neues, fie find vor allen Dingen dadurch ine 
tereſſant, als die Anſichten der Regierung vor 
wenigen Jahreſt ganz anders lauteten. Es kaun 
keine Mühe fontei, diefe Geſichtspunkte zu wider⸗ 
legen, was wohl auf den Konferenzen in ans- 
reichendem Maße geſchehen wird. Nützen wird 
das freilich nicht, denn der Gewährsmann der 
Birſh. Wedom. ſagt, die Reniernng werde fih in 
ihrem Standpunkt nicht beirren laſſen. Wozu 
dann die Konferenzen dienen ſollen, iſt freilich 
unerfindlich. 


Zur Herabſetzung des Zinsfußes auf 
die Einlagen in den Sparkaſſen von 4 
auf 3,6 Prozent veröffentlicht das Finanzuini⸗ 
in der mitgeteilt wird, 
daß die im Jahre 1906 erfolgte Erhöhung des 
Zinefußes auf die Sparkaſſeneinlagen von 3,6 
auf 4 Prozent durch die 
im Lande und durch das Sinken der Arie der 
Wertpapiere veranlaßt wurde. 
der Eiunträglichkeit dieſer Papiere 
Sparkaſſen, deren Kapitalien in ſtaatlichen und 
vom Staate garantierten Wertpapieren angelegt 
find, höhere Zinſen als früher zahlen. 
wärtig hat ſich die Lage des Geldmarkts im Bete 
gleich zum Jahre 1906 fart verändert, judem 
der Zinsſuß bedeutend niedriger geworden und 
der Kurs der Staatspapfere erheblich geſtiegen 
ift. Um den Zinsfuß der Sparkaſſen mit den gegen ⸗ 
wärligen Bedingungen der Kapitalanlagen iu ben 
Kreditinſtitutionen und mit den Erträgen, die bei 
der Umſetzung der Einlagen in Wertpaplere ec- 
halten werden, in Einklang zu bringen, wird 
der Zinsfuß der Sparkaſſen vom nächſten Jahre 
alt auf die frübere Norm von 3,6 pat. jährlich 
Eine ſolche Ermäßigung des Bins» 
der Sparkaſſen kaun in 
keiner Weiſe ungünſtig auf die Entwicklung des 
Sparkaſſenweſens rückwirken, da die Herabſetzung 
des Zinsſußes (0.4 pgt.) im Hinblick auf die 
von den Sparkaſſen gebotenen Bequemlichkeiten 
als unbedentend zu bezeichnen it. Was die 
Zinſen betrifft, welche die Sparkaſſen für Eii- 
lagen von Geſellſchaften und Juſtitutjonen zahl 
ten, welche mehr als 1000 ROT. betragen, 
bleibt der Zinsfuß, der im Jahre 1906 nicht er⸗ 
höht wurde, unverändert. 

Eiſenbahnangelegenheiten. Auf 
letzten Sitzung des Turifkomitees lam es zu 
einer ſehr lebhaften Kontroverſe, die ein ganz 
charakteriſtiſches Licht auf unſere Eiſenbahn⸗ 
Zuflände wirft. Auf der Tagesorduung ftad 
die Frage einer Zuſchlags zahlung für ſchnellver⸗ 
derbende Waren, die in Spezialwaggons trans⸗ 
portiert werden. Die Vertreler der Eiſen bahnen, 
auch die der ſtaallich. beſtanden auf der Rie 
ſchlagszahlung, da e ſolche erforderlich fei, 
um die vorhandenen Spezialmaggous in Ordnung 
zu halten und neue anzuſchaffen. Die Vertreter 
des Hondels und der Induſtrie wieſen dagegen 
darauf hin, daß die ſogenaunten Spezialwaggons 
durchaus nicht ihrem Zweck entſprechen. Bei 
weiten Transporten verdirbt gewöhnlich die 
Hälſte der Fracht und Abſender und Empfänger 
erleiden großen Schaden. Den gleichen Stand 
punkt nahmen die Vertreter des Handelsmini⸗ 
niſterinms ein. Bei der Abſtimmung ergab ſich 
Stimmengleichheit, fo daß die Frage offen blieb 
und der Entſcheidung des Miniſterrates übergeb, 
werden wird. 


Bericht über die Lage der Textilin 


duſtrie. Aus Berlin d berichtet: Trotz 
der weiterhin verhältnismäßig günſtigen Nach, 
richten von der Londoner Wollauktion hat ſich 


in dieſer Woche der Verkehr auf den Wollmärkten 
etwas ruhiger geſtaltet; der Abgang in Kamm- 
zügen, Kämmlingen und Wollabfällen war dar 
gegen befriedigend. Die Preiſe für alle Sorlen, 
beſonders für grobe Beſchaffenheiten, haben 
weitere Steigerungen erfahren. Auch die Lage 
des Wollgarnmarktes war etwas ruhiger als in 
der Vorwoche, doch kann trotzdem die Beſchäftigung 
der Spinnereien, vorzugsweiſe der Kammgarn⸗ 
ſpinnereien, nach wie vor als günſtig bezeichnet 
werden. Die Preiſe nicht nur für Kammgarne, 
fondern auch für Streichaarne, vornehmlich für 


| 


fo | 


Í 


denen die Regierung 


I 


und 


Wöche nich 
Syndikate, biele | fi 


das Syndtfatswefen | 


damalige Geldteuerung 


Cheviolgnalitäten. weiſen weitere Steigerungen 
auf. Die Berichte aus den Wollenſveberejen 
laſſeſt erkeunen, daß die Maut der Verbraucher 
des Julandes wie des Auslauds wieder in der 
Zunahme begriffen iſt; große Orders folen vor- 
nehmlich in mittleren Beſchaffenheiten in Herren 
in Danenſtoffen zu vollen Preiſen der 
Fabrikanten erteilt worden ſein. Die allgemein 
Lage der Wirkwarenbranche hat ſich ii dieſer 
verändert; während die Fabrſtanten 
von Fantaſiearlikeln in Thüringen gut befchäftiat 
bleiben, mach' fih bei den Skrümpf“ und Strick. 
waren ſabrikauten Sarhfens eher eine Abſchwüchung 
des Verkehes geltend. Die Erwartung, daß dil 
Ausſperrung in der engliſchen Baumwollſpinnerel 
der deutſchen Baumwollſpinnerei von Nuten fetr 
würde, hat ſich bislang nur in beſcheidenſtem 
Mae erfüllt; trotz alledem find die Ausſichten 
in, der Baumwollſpinnerei augenblicklich etwas 
günstiger. Die Preſsſage aber entspricht noch 
immer nicht den Erwartungen der Beteiligten 
Größere Kaufluſt macht fih für baumwolleue Ge 
webe, ibob nue in bestimmten Heſchaffeuheſten, 
galtend. Etwas rußigeres Geſchüft wird in dieſer 
Woche fir Flachsgarne gemeldet; doch find die 
Spinner nach wie vor ſehr ſtark! beſchcſtigt und 
lehnen Untergebote mit aber Eulſchiedenheit ab. 
Julegarne wie Jutegewebe lagen ſtetig zu festen 


Preiſen. Die Befferung in der Seldeuluduſtrie 
hat auch in diefer Woche weitere Forſſchrilte 
gemacht. 


Neues aus aller Welt. 


— Zehn Perſonen vom Eiſenbahnzuge über 
fahren. dus Audapeit meldet der Draht: Bei Sol 
Herfahr ein Ettenbahn eng einen Wagen, auf dem sehn 
Schuhmacher mit ihren Waren zum Markte führen. Secht 
VPerſonen wurden schwer, drei leicht verletzt, eiuer blies 
unverſebrt. 

— 


Fahrplan der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn on —pabiauice und 


79 
Qodi — Ruda⸗Pabianicka. 

Ruda Pab fan eka. Ab 24. d. Mt. wer 
den die güge auf den genannten Linſen wle folgt vete 
leren: Auf der gin e do d Rabtanier 
werden die Aline an Wocßentagen abgefertigt: A fahr! 
von Lodz: Der 1, um 6½ Ubr früh, der 2. um 
7 Uhr. der 3. um 7¾ Uhr uſw. mit Pauſen von je elner 
balben Stunde: der legte Zug geht von Lodz um 12 Uhr 
nachts ab. 

At fahrt von Vabfanſee Der 1. un 
5% Uhr itih, der 2, um 6½ Uit, der 3 um 63 / nif. 
mit Laufen ven je einer halben Stunde. Der letzte Aug 
geht von Pabianice um 11 ¼ Uhr abends ab. 

Abfahrt an Felertagen von Lodz: 
Der 1. um 6¼ Übe Früh, der 2. um 6%, Ußr, der 3. 
um 7 Uhr uſw. mit Pauſen don fe elner Vierkelſtunde 
und seht der letzte Zug ebenfalls um 12 Nýr 


Abfahrt von Pabfanſee: Der 1. um 
5 ½ libr frih, der 2. um 6%, Nýr, der 3. um 
6; Une nfo. mit Pau en von fe einer Blertelſtunde. 
Der letzte Zug geht von Pabianice um 11 ¼ Uhr 


Auf der Linie Lodz — Ruda Patia 
nicia Abfahrt von god z: e 1. um 
6 Nhe 25 Mia,, der 2. um 7 Uhr 15 Min., der z. um 
ulm. mit Pauſen von je 50 Minuten 


8 Uhr 5 Min, 
und geit der leple Zug um 11 uhr 5 Minuten 
Der 1. um 6 Uhr 


abends ab. 

Abfahrt aus tu da: 
Seth, der 2. um 6 Uhr 50 Min., der 3, um 7 Nf 
40 Min. uſw. mit Pauſen von je 50 Minuten und gef 
der lepte Zug um 11 / Uhr abends ab. 

An Feller tage n. 

Ab fahrt von Lodz: der 1. um 6 Ubr 

25 Min. ici, Ser 2. um 6 Uhr 30, der 3. um 7 Uhr 


Mit der Aunahinte | d 


konnſen die 


| de ab. 
Genen. ende ab 


15 Min. uſw. mit Pauſen von je 25 Minuten. Der letzt! 
Zug geht um 11 Uhr 5 Min. abends ab. 
Abfahrt von Ruda: Der 1. um 6 Uhr 


ſrüh, der 2. um & Uhr 25 Min, dez 3. um 6 Ur 
50 M. uſw. mit Pauſen von je 25 Min. und geht der 
Tete Zug um 11, Uhr abends ab. 

Auf den anderen Linken der Zufuhrbahnen Lo d 4 — 
Sgierz und Alexanb row bleibt der Fa h r 
pian unverändert. 


Warum quälen 


3 
Sie sich? 


Sie hängen jeden Tag neue Zettel und neue Plakate 
vor Ihren Laden und legen neue Waren in Ihr Schau- 
fenster! Nur die paar hundert Personen, die an 
dem Schaufenster vorüber geben, beachten Ihr Tun. 
Inserieren Sie in unserem weitverbreiteten Blatte 
da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorübei 
und sehen sich an, welche Waren Sie führen 


Mur Inserieren hilft! 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben ſind die 
beſten, zu haben bei 
Gebr. NTT. EER 
Neuer Ring Nr 5 


ATENTEN; 


> 


WARENZEICHEN,FABRIKGMARKEN, MUSTERSCHUTZ N 
GOLDMANsGELLENBAND 
> Warscnau, Leszno N°8. Telephon N? 228. 
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Tiefbeteitbt teilen wir alen Verwandten, Freunden und 
Helannſen mit, daß mein Inninnetiehter Gatte, unfer guter Bater, 
Großvater, Bruder und Schwager 


Friedrich Fürchtegott Puppe 


im Alter von 69 Jahren nach langen ſchweren Lelden aum Mons 
lag den 11. Ollober ſanſt entſchlafen ist. Tie Beerdigung des 
lehren Entſchlafenen Inder Mittwoch den 12. Otloder um 2½ 
Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Opowaſtr. 42 aus, auf dem 
neuen evangeliſchen Frſebboſe ſtatt. 


Die Heibetrübten Hinterbliebenen. 


we $ u 
Öesterreich, ungar. X ifsveren, Lodz 


Fin Sonnabend, den 8. October verſchled in Görbetse 
dorf mer Mitglied und Gründer des Vereins 


„ Oswald Kindermann. 


Das Andenken dieſes liebwerten Landsmannes werden 


wir immer in Ehren halten. 
Der Vorſtand. 


10807 


W Zodser Männer⸗Geſangverein 


Mittwoch, den 1%. Oktober: 


Schweinscklach en, 


Vormittags 10 Uhr Weliflieisch Abends 8 Uhr Wurstschmaus, 


wozu die geehrten Mitglieder mit ihren Damen ergedenſt einladet 
10772 der Vorſtand. 


Achtung! Achtung! nehmt fie wahe 
Die Ausnahmstag' in di⸗ſem Jahr 
Wo billig Seifen, Parfümerie 

Verkauft die Grams'ſche Drogerie. 

Und zwar vorm 8. Otlober an, 

Zehn Tage lang bekommen man lann 
Sorlſelbſt zu ſtaunend billigem Preis 
Der Seifen all', das jeder's weiß 

Und gehe hin und hole flink 

Bei Ingo Grams am Waſſerring 
Sich Seiſen, Puder und Odeur 

Creme, Paſten und anderes mehr. 


Aus nahme ⸗Preiſe für Seifen: 
3 Stück ſonſt 30 Kop. jetzt 25 Kop. 
A 45 37 


nn» „ „ „ 


. 
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e 
E 
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Vom Parfüm, Kölniſchen Wafer und 
Wnittichen losmetiſchen Artſteln bis zum 
18. Oktober a. c. 15 Prozent Rabatt. 


3D 55 95 38 55 50 % 5 50 57 08 D 
Danna 
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Die Direktion 


der Rigaer Kommerzbank 


beehrt sich zur Kenntnis der Herren Aktionäre zu bringen, 
dass der Termin für die dritte Einzahlung auf die 4. Emission 
von Actien der Bank im Betrage von 90 Rbl. pro Aktie, am 
2. Oktober a, c. abläuft. 

Die dritte Einzahlungist bei derselben Bank zu leisten, 
an deren Kasse seiner Zeit die früheren Einzahlungen erfolg- 
ten, unter Vorstellung des entsprechenden luterimsscheines, 
welcher mit einem Vermerk über den Empfang der dritten 
Einzahlung versehen werden wird 

Diejenigen Interimsscheine, auf welche die Einzahlung 
bis zum obigen Termin nicht geleistet ist, werden dem S 7 
der Statuten der Bank gemäss hehandelt. 10786 


— 


Die auf das elegantefle eingerichteten 10324 


% 11 E des Lodzer Männer- 


Gefang-Vereins 
Konzerten, Bällen, Hodzeiten ufw. 
zu civilen 


7 F Näheres beim Oelonom Herrn 
Bun e vermiete ® Falkenberg, Pelrifauer⸗ 
Straße Nr. 248. 


Warszawskie Akcyjne Towarzystvo Pożyczkowe 
LGOMBARD 


Filja I ul. Zachodnia No. 31 
Filja I! Pasaż-Majera No. Il 


że w miejscowej sali licytacyjnej przy ul. Zachodnjej 31 
dzie ruſka (9 Listopada) r. b. 1 dni następnych odby- 


zawiadamia, 
w dniu 27 
wać sie be 


LICYTACJA 


na sprzedaż zastawów (z obydwöch filji) we właściwym czasie nie 

prolongowanych:; podczas trwania licytacyi | prolongata zastawów na 
sprzedaż wystawionych miejsca mieć nie będzie. 

WYKAZ NM zastawów podlegających sprzedaży będzie ogło- 

szony w gazecie „ROZWOJ.“ +0618 


> % 
65 5 
119 8 07 Js 
R 


S 
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Chriſtlicher Commisuerein t 


Sonnabend, den 15. Oktober im Vereinslokale er ſter 


Unterhaltungs Abend 


Kr. 480. 


egenſeitiger tinter: 
ung in Lodz. — 


der Saiſon. — Bühnenaufführung, Tänze, Recitation, Muſik u. Geſang. Hierauf Tanzkränzehen. 
Die Herten Mitglieder, Kandidaten und deren Angehörige werden hierdurch höfl. eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Beginn 8¼ Uhr aßends. 10757 


Rokicier Kirchengeſangberein 


Vorſtand 


Wir verlieren in dem Dahingeſchledenen eln ifenes Mitglied, deſſen Andenken wi 
fets in Ehren hallen werden. \ 


Möge ihm dle Erde leicht ſein. Frlede feiner Aſche. 
Der Vorſtand. 


N. B. Die Herren Mitglieder werden erſucht, fid vollzählig am Donnerſtag, den 13. d. M. 
am Mittwoch Abend um 8 Uhr. 


a 


Hierdurch erfüllen wir die fraueige Pflicht und machen allen unſ. Herren Mitgliedern 
befannt, daß es Gott dem Al mächtigen gefallen hat, unſer teures Mitglied und geweſenen 


„Wilhelm Ranke 


am Montag, den 10. October d. J., im Alter von 60 Jahren, in die Ewigkelt abzuberufen. 


um 2 Uhr nachmittag im Verelnslotale zu verſammeln, die Herren Activen dagegen 
10318 


+ 


r 


deutscher Gewerbeverein, 


Zu der am Sonnabend, den 15. Oktober L J. 
Megulſilenbauſes der Freiw. Feuerwehr, Konſtantinerſtraße Nr. 


, ftattfindenden 


werden die Herren Mitglieder und deren Damen freundl. eingeladen. 


Programm: N. Thonſe d: 2. Sumoriniihe Vorträge des Profeſſors Mai 
3. Geſunge vorträge; 4. Zanpfränden. — Deninn 8 Uhr abends — Weim Finteitt in den Saal find 


10724 De 
NB. Die EinteittsBiffets Haben nur für Mitglieder u. deren Damen Gültigkeit. Nichtmitglieder haben ke 


im neugemieteten Saale des 


Eröffnungsfeier 


+ 1. Konzert des Scheibler'ſchen Fabrikorcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


reell Salzer; 
die Mitglleds 


Karten vorzuwelfen. — Blllets find im Vorverkauf in der Konditorel des Herrn Rudolf Stern, Petrilauer 118, zu haben. 
r Vorſtand. 


inen Zutritt. 


veranfaften Sonntag, den 16. Ottob er a. c. 3 Uhr nachmittags, im Engliſchen 
Schultz Nr. 2, (Ecke Wulczauskaſtr.) ein 


| mit reichhaltigem Programm und darauffolgenden Tanzkräuzchen, wozu alle 
| m dieſer Vereine hoͤflichſt eingeladen werden. 
10811 


Vereinigten Turnvereine ‚Achilles‘ - ‚Jahn‘, 


Saale, Paſſage 


grosses Rinderschaulurnen 


Freunde und 


Das Vergufgungs⸗Komitee. 


15 


Grösstes 
Konfektionshaus 


für 
Damen: Herren-.Kinder-Garderobe 


952 | 


unlet „Lohnarbeit 911“ an die 


Française 


cherche lecon de 3 à 4. S’adressef 
Nikolajewska 4--3e stage. 10877 


Jinna. (oron. awm) YUMTENb 


ch G-ATbrnen nmparınkof TOTOBHTb 
no xspey cpeiueyuedn. aanegenſg. 
Onenlanbno: pyoc. (caunen le), Was 
ToM, bnanka u natni. Anpeev! 
Cpenuaa, 28, xB. 67 T. M. Ramonen 
wik f. 10—12 K 3—6. 10288 


Gute Pianistin 


empfiehlt ſich für Hochzellen und zul 
vergnügen, Zawadzkaſtraße Nr. 10, 
W.ohn. 14. Daſelbſt auch Atelier von 
Karbiereu u. Pliſſieren v. BE 


arbeit. 


geſucht für 68 Aöllige glatte und Rebola 
verſtühle mit Schaftnafchtnen. 1 

zbed. 
dieſes Blattes erbeten. 10788 


Der zeitweilige Syndikus 
der Konkursmasse des 


Anton Cent 


fordert auf Grund des Art. 502 des 
Handelsködex die Gläubiger der 
obigen Konkursmasse auf, im Laufe 
von 40 Tagen, beginnend vom heü- 
tigen Tage, ihm zu melden, auf 
welche Summe sie ihre Gläubiger- 
schaft beanspruchen, und entweder 
ihm, dem Syndikus, oder der Kanzlei 
des 1. Zivildepartements des Be- 
zirksgerichts in Petrikau die Doku- 
mente, die ihre Gläubigerschaft 
beweisen, zu übermitteln, und macht 
bekannt, dass im Läufe der fol- 
genden 15 Tage nach Ablauf der 
obengenannten 40-tägigen Frist in 
Anwesenheit des Gerichtskommis- 
särs die Prüfung ihrer Gläubiget- 
schaft erfolgen wird. 

25. September (8. Oktober) 1910. 

Zeitweiliger Syndikus vereideter 

Rechtsanwalt 
MAURYCY ASKANAS, Lodz, 

10748 Ziegel-Strasse 7. 


ee 7 
220390096905008000000 8 
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— Ein — 


Eckplatiz 


geeignet auch für kleinere Färs 
betel oder Apprelur, in belebter 
Gegend, für 4.000 NEL zu bert 
kaufen. Näheres in der Erb! 

8776 


„ 
Do sprzėdania 


Cegielnia 


wGtownie w każdym czasie. 
Wiadomosc: M. Zyss, Łowicz, 
Stary Rynek. 10648 


Ein Konfumneihäft 

mit beſtimmter Kundſchaſt und geſicher⸗ 
ter Inkunft, AM zu verkaufen. Wos 
chenklicher Umſatz 800 Abl. Kapital 
3.000 RBI. erforderlich. Offerten sub 
„M. D.“ find von die Exp. d. Zeitung 
zu richten. 10780 


Zu kaufen geſucht ein Platz 
oder Grundſtück wenig bebaut, möglichſt 
45 bis 50 Ellen Front, 100 bis 150 
Ellen tief gelegen, zwiſchen den Straſten 
Cegielniana-Anna u. Widzewska⸗Pans la. 
Gefl. Off. mit Preisangabe u. „A, En 
an bie Erv. d. Bl. 10794 


Straußfedern 


in verſchledenen Farben und Otöhen 
zu billigen Preiſen zu verfaufen. Neue 
Blegelfizafe 28, W. 12, bis 4 Uhr nachm. 


10795 
Ein felt 10 Jahren exiftlerendes 


Schnittwaren ⸗Geſchäft 
mit guter Kundſchaft ift verändernngs⸗ 
halber ſofort event. der 1. Januar zu 
verkaufen. Erforderlich Rbl. 4000—5000. 
Zu erfrogen in der Exp. dieſes Blattes 


Eine Garnitur ganz neuer 
Salon⸗Polſtermöbel 
noch ungebraucht beſtehend aus: 6 
Stühfen, 2 Armſeſſeln, Sofa und Tiſch 
in Mahagonifarbe mit Goldbronzever⸗ 
zierung wegen Wohnungsänderung mit 
50 Verluſt für MH. 110 zu bers 
kaufen. Sztolnaſtr. 32, W. 


Ein wenig gebrauchter 


Kleiderſchrauk 


it nmſtändebalber ſofort billig zu 
verkaufen. Näheres Melſchſtraße 45, 
—— u 


NAA 
Ein gut erhaltener 8775 


Gas -Motor 


3 PH. preiswert zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. dieſes Bl. 


> 


i 
4 > 
4 > 
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Dienstag, den (28. September) 11. Oktober 1910. 


Damen⸗Jacketts aus Plüſch 


Damen Unterröcke 


In grosser Auswahl 


fertig am Lager: 


Damen- Mäntel aus engl. Etoffen von Rbl. 12.— bis 42.— 
Damen⸗Jacketts aus ſchw. Caſtor „ „ 


Damen-Koſtüme aus mod. Stoffen „ „ 
Damen ·Möcke mit und ohne Mieder „ 
Damen-Bluſen J. Herbſt u. Winter „ 


Für Beſtellungen nach Maß, große 
Auswahl letzter Stoff Neuheiten. 


Sämtl. Garderoben, fertig oder nach 
Maß, werden tadell. paſſend geliefert 


\ E J. WIHAN & Co, 


Lodz, Petrikauer 126, Ecke Nawrot, 


16.— „ 8- 
. „ „ 20. — . 65 
16.— „ 88.— 

3.— „ 20. 
„ 2— „ . 
r 
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— 


Fabrik für Meizungs-, Eüftungs- 
u. gesunöheitstechnische A ilagen 
vana Wagner & (o, Wody 
in98—99% Reinheit für Medizin, Projektionslicht, Rettungs- 
zyecke u tech: bei Sehweiss-, Schneid- 


5 


Abteilung Sauerstoffabrikation, 


liefert, 


nischen Bedarf 


u. Schmelzverfahren 
! 


in natlosen eignen- u. 
Leih-Stahlflaschen.— 


Komplette 


stationär und 
autogene 


9 transportabel. 


Schweissanlagen 


Präzisions-Schweiss- 
und Schneidbrenner. 


Caleium-Carbid. 


Ausführung einschläg, Schweiss- 
arbeiten bezw. Reparaturen, — 


9565 


Zu dem am Dienstag, den 18. Oktober 1910 beginnendem 


Tunz-Rurlns 


nehme noch einige Schüler auf. 
Andrzejaſtraße 10, Wohnung 6. 


Hochachtungavoll 
J. Richter, 


Lehrerinnen, Lehrer veriäieb. 
Nationalitäten, Franzöſinnen, Deulſche, 
Engländerinnen, Muſiklehrerinnen, Fröb⸗ 
terinnen, Vonnen, dle Nähen können, 
Krankenpflegerinnen und Wirtichafterh 
nen mit guten Zeugniſſen empfiehlt das 
Bureau Adamowicz, Petrilauerſtraße 
Nr. Sr 10645 


| Klavier-Unterricht 


erteilt die ehemalige Schülerin des 
Prof. Ungno vom Pariſer Konſer⸗ 
patorium, nach ber can Methode. 
Ewongielicht 5, W. 8, Sprechſt. von 
4—5 nachm. 812 


STUDENT 
mit Gymnaſfalzeugnis und Empfehlung 
eines Proſeſſors, ertelit Unterricht nach 
dem Kurſus der mittleren Lehranſtalten. 
Speclalität: ruſiſche Sprache, Latein u. 
Mathematik. Zu adreſſieren perſänlich 
an den Student. Cegelntania-Straße 12 
Wohn. 26. 10778 


Lohnarbeit 


32 Zoll breite 
Gejl, Adreſſen 
erbeten „Lohnarbeit 32 Zoll“ an 
Erd. after sio 


Ing. Mechaniker 


i all. Ars, bewand. mit anten Zengn. 
vom Auslande, ſucht ſofort für Lodz 
und Umg. Stellung. Beil. Off. unt. 
„D. P. 686“ an dle Epa, Be 
ee — 10783 _ 


Junger unger Mann, 


der Landessprachen mächtig, indt Stel- 
ung für leichte Comptoirarbeiten. 
Drewnowefa 54, Wohn. 6. 10822 
| Brauche auf ein Jahr tür mich allein 


für 22 mechaniſche, 
Karrierftühle, geſucht. 
sub 


ein großes, trockenes Haus 
4-6 Bimmer mit Küche und Garten 
in der Näbe d. Nuda Vabi, Katerz. 
Tramway od. es Tann auch an d. Lobe 
Fabritbabn fein. Off, u. Preis an die 
En Dieses Bl. zu richten. 10327 


Sunger Mann, 


25 Jahre alt, Ausländer. war — 2 
tigt in einer größeren Bunlweberei als 
Manipulant, ſucht Poſten in jeder Roe 


tegorie, ‚er Zuſchriſten an E. Beier. 
Pansla 48. 10791 
Tüchtiger 10782 


Drechsler 


Tann ſich melden für elettr. Betrieb bei 
F. Ullrich, Neue Zarzemsfaſtraße 18. 


Potrzebna bona 
(freblanka) polka, Jub niemka mó- 
wiąca dobrze po polsku do dwojga 
dzieci 2 i 4 letnich, Widzewska 70 
m 6. Tame potrzebna 10781 

krawcowa 
szyjaca po domach lepszą 1 obote 


Junges 10650 


Fräulein 


(Sraelitin), fpradentundig, mit ſchö⸗ 
ner Handschrift, sucht Poſten als Ge 
Hüfte des Buchbalters. Gef. Off. unt. 
„Mechrr* an die Exp. dieſes Bi. erb. 
ee om die Erp. diefes Bi. erb. 


Ein deutſches 10775 


Fräulein, 


welches auch zu nähen verſteßt, zu 3 
Kindern geſucht. Näheres Orlaſtr. 16 
Beim Wirt von 1—3 Uhr nachmittags. 
_—— 2 13 Tür noßmittage. 


Eine ruſſiſche 10644 


BONNE 


mit guter Empfehlung ſucht Stellung, 
kann auch den Kindern e ere 
teilen. Dilelnaſtr. 44. W. 


Eine deutſche 10819 


BONNE 


fofort geſucht. Sredniaſtr. 3, W. 8, 
Rechtsanwalt Mogilnicki, von 2 big 
4 Uhr nachm. 


222 ——— —— — o 
ng] Panskaſtr. 92 — Dingaftr. 125 


„ 


Wegen übermäßiger Anhäufung von 


Bun- und 


8 
1 ar ++ * 
3 Uutz-Hülzern, 
€ 8: 
E ſowie ea li habe ich in meinem Detailyere = 
Kauf eine Ermäßigung der bisherigen reife um * 
2 E 
š 2 bis 15 x 
2 bis 0 D 
® auögefeht: Da ich überdies meinen bisheripen Lagere | = 
1A laß bis zun 15. November geräumt haben muß, S. 
werden die Herren Kouſumenten die Gelegenheit wahr- 2 
ö nehmen, um Ihren Bedarf an Holz fehleunigft zu beden. | Ex 
60 Pochachlungs vel È i 
MAX JAKUBOWICZ, | " : 
’ 
Pauskaſtraße Nr. 92 — Dingaftraffe Nr. 125, 
Telephon Nr. 881 und 1386. 
B. Ueber 100.000 ubitfaß prima trođene 
Bahfohentrehe und Tichlerholz. 
u | | 
925 Nur bis 1. November d. J. 
— een 


Bon einer auswärtigen Wollhntfabrik wird ein 


Spinnmeiſter, jüngere Kraft 


ſucht. Bevorzugt werden folde, welche auch in Tuchſabriten tätig geweſen 
fit Offerten find unter „L. T. 7020“ an die Ery. d. Bl. erbeten. 


Redakteur und Herausgeber N. Drewing- 


10697 rmaoscraa ya. 5$, RB. 11. 


Eine Pflegerin | 


für eine ältere Dame gefucht. Zu 
erfragen Sag Nr. 29, 
1. Etage, Wohn. 10689 
—— 


ey: er 


Stróż 


mit guten Zeugniſſen kann ſich melden 
Vetelkauer 276. 10176 


WEISHEIT 
oa Möbel 


gehauen 


aus 5 Zimmern  fofort ſpottbilig zu 
verkaufen: Eine Salongarnitur, Dito- 
mane mit Spfegef und 4 Faufenll, 
Schreibtiſch mit Fanteuil, eine Salons 
Uhr, 2 Trumeaus, Oelgemälde, 2 Klei⸗ 
berichränfe, Wäſcheſchrauk mit Spiegel, 
2 Beltſtellen mit Matratzen, ein Junge 
geſellen⸗Bett mit Matratze, Toilette, 
Waſchtiſch mit Marmor, Nachttſſchchen, 
mit lasverzicrung, Samowar, Tisch, 
18 Stühle, Plüſchottomane, Kartentiſch, 
Grammophon, Küchenſchiem, Zimmer⸗ 
fänten, ſpaniſche Wand, Küchenkredenz, 


Waſchmaſchine, Lampen und andere 
1 S Nawrot⸗Straße 
Nr. 4. 3. 10817 


=; ü Wehen 


norepaa® CBOR nner ma nac- 
NOpr%, vgaunten pacpnnon Jeon- 


rapıa. Hamexmit önarononurz 
OTAATb TAROBOR ToA-Re $aöpırs. 
10824 


Hacnoprr za 1910 ront, sunassun 
Zacnyaoncron ruf, Baberaro 
ana, Tponnencnon Ty6. ua nua 


Men Cunubonny kr 


norepanb. IIpomy or gar, Koscran- 
10797 


| Eine — 10770 


Barnitur Möbel 


für 65 Rbl. und ein Grammophon 
mit Platten preiswert zu verkaufen. 
Petrilauerſir 240 b. Lindner. 


Dr. S. Hus, 


Wohnt iett Paſſage 


Ha 


Speztalift Tür Dantz, Haar, Venc | 
riſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 ¼ Uhr abends, für Damen von 5 
BIRR Uhr abend! 10814 


r. St. LOW 


ist zurückgekehrt. 

Spezigliſt für Hante, veneriſche 

Krankh. und männl. Schwäche. 

Aumendeng von Bleteieität, eleteifejen 
Licht und Bibrations-Maffane, 

Sa k, 33 beim Lombard. 

Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5-6. Eoımtag b. 9—8. —. a uf 


D:1.Lipschütz n A f 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


Wochodnia⸗Straßſe Nr, 45. 
Empfängt von 8-10 Ube vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


pr. A. Poznański, 


empfängt Ohren, Majen: u. Hals⸗ 
Kranke von 5¼—7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9-11 Uhr mann D. 
Przejazd 6 vis-a-vis vom Meiſterhans⸗ 
Garten. 9379 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkrankheiten. s 
Mener 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1 | 


77 forort ipottbillig zu Ver- 
Möbel kaufen: Eine ſchöne 
Salongarnitur, Trumeau, Kredenz, Tisch, 
Stähle, Schrank, Kommode, Beliſtellen 
mit Matrazen, Wirhelhrant mit vie 
gel, Schreibtiſch, Ottomane, Uhr, Oel⸗ 
gemälde, Grammophon, Phantaſie⸗Tiſch⸗ 
chen, Lampe, Nähmaſchine. Gluwnaſtr. 
Nr. 42, Mohr. 91 im aweien Hof. 
10809 


Kauſe ein gut mebaufeg und warmes S 


beſtehend aus 6 Zimmern und Wirt⸗ 


ſchaſts⸗Gebäuden mit dazugehbrendem 
Land. In d. Nähe Ruda Pabianicka od. 
Auierger-Trommah, es lann auch an d 
Ladzer Fabrikbahn gelegen fen. Off. 
und Preis an die Exv. diei. Bl. 


10825 


Wayna Ieserosn 
Pebnnosuun 
norepaar CBOR MAcHOpTt, EHNAH- 
uf Cefickum& TOPON3KEME YIpAB- 
zeniens Cefckaro yrana & 573. 
Hameamia Gasro sou OTNATE 
TAROBOR nonunik. 10808 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


| | 


Spezialarzt für Haut, Ger 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hanklelden), Fin ſen ⸗ und 
Quarzlicht (Hagrans falh, blauem 
und rotem BVogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wund bel 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(indende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Rilckenmarkſchwind ſucht). — Enbos- 
copie und Cyſtoscopie (Harn. 
röhren und Blaſenkrantbeſten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Wibrationsmaſſage, 
Heiſtluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchdhneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


— 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5—9; für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


Dr. med. W. KOTZIN, 
Petrikauerſtraße Nr. 7L, 1 


Perg und Lungenkranke 
von 9 — 10½ u. von 4—6 Uhr. 


Kraft 


12. Oktober, 


Mittwoch, 
Uhr abends 


Sitzung 
der Fußball ⸗ 5 


den um 


Dy. Rosenblatt 


ist zurückgs kehrt. 
Ohren- Naſen⸗ und Halskrankh. 
Empfängt von 10— 1 und von 5-7, 
Sonnlags von 1011 9435 
Petrikauer-Straße Nr. 35 


Dr. H. Schumacher, z 


Shezialarzt - für Haut- und vener iſche 
Krankheiten. Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech ⸗ 
Funden von 8—10½ vormitt. und von 
I-8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 
7541 


Dr. M. PAPIERNY 
Accoucheur und Specialiſt für 
Frauenfranfbeiten. 
Empfäugt dis 11 Uhr vorm. und von 

At 6% Uhr nachm. 
Poludniowa Straße Nr. 
Telephon 16—85. 


Dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Dals-, Raten, | 
Ohren., Zeblkopftrankheiten ung | 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Sprechſt. 10—12, 5—7 
Sonntag 10—1. Telephen 10 


Dr. Michal Kantor. 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Nbr früb u. 2—5 nachm. 
Zawadzka⸗Straße Nr. 4 


23. 
010 


e aron 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin 


Zielonaſtraße Nr 11, 
Sptechſtunden: von 9—11 vorm. und 
von 4—6 nachm. 10422 


Frau Dr. Gustawa 
Zand-Tenen 
Frauen-, Hant⸗ und Geschlechts 
krankheiten (bei Frauen u. Kindern). 
Wschodnia⸗Str. Nr. 49. 
S von 1—1 Uhr und von 
—8 Uhr abends. 


Nr. — BE 


Dr. Jelnicki elnicki, 


Audrzela- Straße Nr. 
Bl ne Haut» und en 
Sranteifen. Sprehit.: von 8—10, 
5—8, Damen don 4—5, Sonn- u 

Feiertags von 9—12. 4821 


ER. dr "ee ah 
Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt mm. inneren Krankheiten Der 
haftete Personen (Spez. Magen- und 
Darmfrantgeiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 5. 6 Uhr nachm., mit Ausnahme der 

Sonn- und Felertage. 


Svellalarzt für Paar- Haut“ 
(Sommerſproſſen, Miteſſer 2c.) 
und Veneriſche (Syphilis) 
Kraukheiten 
Dr. S. SchNTTKIxD, gag 
Sprechſt.: v. 9-2 vorm. u 4-9 Fa 
Kosmeliſche Behandlung, mittels Bee 


L foldin, 


ants, 1 und KRA 

Reantheiten, 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulczausra⸗ 
Sprechstunden: 9—12 und 5—8, fik: 
Damen von 6—6 Uhr nam, Sonntagi 
6830 


K 
Dr. Feliks Skusiewicz 
Veneriſche und Onutfeanfheiten 
Andrzeſa⸗Straſſe Nr. 13 
Syprechſtunden von vorm, und von 
4—8 abends. An Gonn: und Feler⸗ 
lagen v. 10—1 Uhr mittag. „ 


Dr. G. Weisshern, 


Augenarzt, 9447 
wohnt 


iett Wschodnia 7 Mio 


Dyielnaftr. Empfangſtunden v. 10— 15 
und v. 4—6, Sonnlag v. 10—1 Uhr. 


. 
Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. Mè IB 
Junere und Nervenkraukheiten 
Speciell: Magen-, Darme und Stoff 
wechſel krankheiten (Bucerfr., Gicht, Belt 
leibigkelt u. f. w) 

Bon 8—10 früh vnd von 4—6 un 


„Kar | Kühn, 


Maſſeur 9167 

Schüler v. Prof. Zabludowski a. } 

Kol. Mutverität zu Bertin) wohn 
Dinga 89, Haus Bennich 

Zahnarzt 10863 


H. GRANAS 


iſt wieder ſelbſt zu ſprechen von 9—14 
Uhr mittags und von 2—8 nachmitl 
Pelrikauerſtr Nr. 124 (cke Nawrot 

Mafjeur 80 J 


C. Aajser, 


Schüler von Prof. Dr. Zabludowski 
in Berlin. Lodz Zawadzlaſtr⸗ Nr 27. 
Sprechſtunden: von 3- br nachm. 


praktiziert in Lodz über 20 Jahr⸗ 
Nee Fraukheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 
Petrikauer⸗Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 75 


eee 
E Wohnungs- Angebote $ 


— Eine — 


Wohnung 


beſtehend aus 6 Zimmern u üde mü 
ſämtlichen Bequemlichkeiten auf der III. 
Etage, Betritanerftr. 35, ſoſort zu pere 
mieten. Näheres zu erfahren beim Berr 
walter oder Wächter vom Hause. 10816 


t. LENDEAG À 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
1. ordiniert als Spezlalarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ nud 

Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 

unt vormittag. 400 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dr. med. Z. GOLG, 


Hant- u. Geſchlechtskrankheiten, 
3404 Nikolajewskaſtr. Nr. 18. 

Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: von 
4—5. Sonntags nur von 9—12 Uhr. 


Dr. Eugenia 9139 
Kerer-Gerschunij 
Frauenkraukheiten. 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm 
Sonntag v von 9—12 Uhr. 

Das ärztliche 10847 
Laboratorium von 


JANIN 


* ſich jetzt Gegielniane 36, 
neben dem „Uranfa⸗Thealer“ 


Um zahlreiches Erſchtinen bittet 


10803 der Vorſtand. 


Sämtliche ärztliche Analyſen. 


STRONE 


Möbl. Zimmer 


mit feparatem Eingang und elektriſchen 
Licht, per fotort zu vermieten. Blee 
lonaſtraßſe Nr. 12, 10538 


Ein Lene 


Frontsimmer 


ver ifort zu vermieten. Dzielnaſtr. 34 
10796 


Zimmer 


mit Eingang vom Korridor find ar 
einen oder zwei Herren zu vermieten. 
Ziegelſtr. 86, Wohn. 7 10789 


Bei einer iſraeſitiſchen amilie tft 
eln großes, fonuiges 


Zimmer 


fofort zu vermieten. Widzewslaſir 
Nr. 61, Medrzycki 10822 


eee eee 
E Wohnungs-Sesuche 3 


Kalke bete Keila ndanda tr id 


Zimmer 
und Küche, per 1. Januar 1911 za 
mieten geſucht. Off. mit Preisangab. 


Allerlei Blutunterſuchungen. 


find an den Wächter Skwerowa 10 IM 
richten. 1065% 


Motarlons-Schnelpreſſendruck ene Lodzer Zeitung“. 


* 


Dienstag, den (28. September) 11 Oltober 1910. 


Moskau, W. Lurie aus London, Korbowski 
Slubizka aus Warſchau, Wladyslaw Frogoſch 
aus Gorszfowice, Aufoſentz aus Kaliſch. 

* Unfall Beim Druck der Morgennummer 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ geriet der Maſchi⸗ 
neumeiſter, Herr Willibald Glöß, der während 
des Ganges der Maſchine eine Walze umſtellen 
wollte, mit der linken Hand zwiſchen zwei 
Walzen, wobei ihm zwei Finger arg gequelſcht. 
und das Fleiſch von der Oberhand teifmeile ab⸗ 
geſchürſt wurde. Ein Arzt der Unfallrettungs⸗ 
ſtation erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe, 
worauf er in die Privatklinik der Herren Dot- 
toren Tochtermann und Wallen zur weiteren Be- 
handlung gebracht wurde. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Im Thalia ⸗ Theater giebt man morgen, 
Mittwoch, den 12. Oktober zum 3. und letzten 
Male „Das Konzert“ von Hermann Bahr. 
Das Luſtſpiel mit feinen witzigen Pointen ver⸗ 
dient einen guten Beſuch. Der Donnerstag Ahend 
ſteht im Zeichen des allergrößten Humors. Zur 
Aufführung gelangt nämlich an dieſem Abend die 
urfidele Geſangs ⸗Poſſe „Kyritz⸗Pyritz,“ 
ein Stück, welches hoch an allen Theatern des 
Ju- und Auslandes das zugkräfligſte Repertoir⸗ 
str ift. — Mau kann und muß lachen über die 
überaus Eo Figuren dieſer gefunden fröh⸗ 
lichen Poſſe, ber die hochfomiſchen Situationen, 
die das Werk in Hülle und Fülle enſhält. Jeden- 
falls ſicht uns für Donnerstag mit Kyritz ⸗ 
Pyritz ein lachluſtiger und die Heiterkeit in 
beſter Weiſe anregender Abend in Ansjicht, 


Sport. 


Turn- nud Sportfeſt des Turnvereſns 
„Kraft.“ Am vergangenen Sountag, den 9. ds. 
Mis. veranftaltete der beliebte und angeſehene 
Turnverein „Kraft“ auf feinem an der Targowa. 
ſtraße Nr. 87/89 gelegenen Sportplatze fein 
erſtes großes Turn⸗ und Sportfeſt, zu dem von 
der rührigen Sportskommiſſion ein überaus um⸗ 
fangreſches und intereſſantes Programm zuſam⸗ 
mengeſtellt worden war. Dem wenig heiteren 
und zweifelhaften Herbſtwetter ift es zu pers 
danken, daß ſich kein ſo zahlreiches Publikum 
eingefunden hatte, wie es das ſchöne Sportfeſt 
und namentlich die immer liebenswürdigen, immer 
eifrigen Leiter des Turnvereins verdient haben. 
Jedoch ungeachtet dieſes Umſtandes war die Ver⸗ 
auſtaltung ein ſchöner Erfolg, ein Erfolg, auf 
den ebenſo die erſten Repräſentanten des Vereins 
wie beffen ſportliche Triebfedern, die Herrn Turie 
warts und Fuß balllapitäne, 
können. Tritt auch die Unſumme von hingebender 
Kleinarbeit Einzelner, die ſtets wachbleiben de 
Anteilnahme der Geſamtheit der Mitglieder im 
internen, ſtiller dahinfließenden Vereinsleben nicht 
fo klar zu Tage, bei Veranſtaltung öffentlicher 
Sportſeſte gilt es, fein Können. au. be 
weiſen, gilt es, auch allen Auhenftehenden. vor 
Augen zu führen, was die Vereinigung in 
ſteter, eifriger Zuſammenarbeit au poſitiver 
Leitung aufzubringen vermag. Die Ergebniſſe 
des vorgeſtrigen Sporltages find dazu angetan, 
zu überzeugen, daß der Verein ſich auf dem 
rechten Wege befindet, ein ſchönes Ziel zu ere 
reichen, nämlich der edlen Turneref zum körper ⸗ 
lichen und zum geiſtigen Rutz und Frommen 
feiner Mitglieder eine warme Pflegeſtätte zu 
Gereiten, der echten deutſchen Geſelligkelt ein Hort 
zu fein. Und dau will auch geſagt fein, daß 
er die Gelegenheit nicht vorüber gehen ließ, aufs 
nene feine ſtarke Lebeisfühigkeit zu erweiſen, fein 


lie erlahmendes, an der Spitze aller ähnlich 
trebenden, ähnlich organiſierten Vereine zu 
narſchieren. 


Nachſtehend führen wir in aller Kürze die 
Siegerliſte des Turnfeſtes an, wie fie uns 
von der Sportskommiſſion zugeſtellt worden ijt. 
Rekorde wurden erzielt: im Steinftoßen von 
Herrn Arthur Dreßler (T.B. „Rraft“) mit 6 
Meiern 20 em; im Wettlauf über 100 Meter — 
Heinrich Lubawski (Lodzer Sportklub) in 11 ¼ 
Sekunden; im Hürdenlauf über 100 Meter — 
Heinrich Neunzig (Toueing⸗Club) in 15 Sek.; 
Dreiſprung — Emil Schulz (Zgierzer T. B) mit 
11 Meter 20 em.; Weilſprung — Alfred Baum- 
gärtel („Kraft“) mit 5 Meſer 45 em.: Kugel⸗ 
ſtoßen — Arthur Dreßler („Kraſt“) mit 4 Meler, 
Im Dreikampf erhielt Johann Golz 47 Punkte 
und Friedrich Roth 40 Punkte; im Sechskampf: 
1. Paul Mehler 129 P. 2. Bruno Baumgärtel 
128, 4. P., 3. Oskar Dreßler jr. 128 P., 4. 
Richard Baumgärtel 197, 4 P., 5 Leonhard 
Riman 118 P., 6. Alfınd Prüfer 112, 2 P., 
J. Kofef Dreßler 111 P. — Im Wettlauf über 100 
Meier ſſeglen F. B. Feather („Kraft“) und Heinrich 
Neunzig (Touring⸗Klub.) (Bei dieſem Lauf ging 
Herr Gün Lubawski (L. S. K.) als erſter 
durchs Ziel, da er jedoch bereits Rekordinhaber 
war, ſo wurde Herrn Feather der erſte, Herrn 
Neunzig der zweite Preis zuerkannt.) — Im 
Weillauf über 150 Meter wurde I. Alfred Jaeckel, 
II. Alfred Baumgärtel, III. Alfons Mahn. — 
Im Dauerlauf über eine engliſche Meile ſiegten 
als erſter Alfons Hahn und als zweiter A. Ga⸗ 
"wa, 


Im Eilboten lauf fiente die Turner⸗ geg en bie | 


Fußdallerſtaffette in 67 Sekunden. Recht inter⸗ 
eſſant Nele die darauffolgenden Fauſt⸗ und Faß⸗ 
ballwettſpiele aus. Die Welttämpje begannen um 
10 Uhr morgens, während nachmittags um 2 Uhr 
ein Schautürnen ſtattfand. Die Leitung des 
Turn⸗ und Sporſſeſies ruhte in den Händen des 
Herrn Kurt Illgen. — Viel Amlſement und 
einen fidelen Abſchluß des Feſtes brachte am 
Abend die Preis verteilung und das nette Tange 
kräuzchen unter den Klängen des Pozuanskiſchen 
Fabriksorcheſters. 


mit Recht ſtolz ſein 


Aus Warſchau. 


Plötzlicher Tod. Infolge eines Herz 
ſchlages ſtarb geſtern Edmund Starkmann, der 
Proluriſt der Warſchauer Handelsbank. S. war 
in der Bank 32 Jahre tätig und rückte nach und 
nach auf, bis er Prokuriſt wurde. 


Telegramme. 


Petersburg, 11. Oktober. (P. T-A) Es 
wurde ein Allerhöchſtes Reſkript auf den Namen 
des bisherigen Bolſchafters in Wien Flürſten 
Urußſom erlaſſen. 

Petersburg, 11. Dftober. (P. T. A.) An- 
läßlich der 200, Jahresfeier der Einverleibung 
des Gouvernements Eſthland wurden Allerhöchſt 
folgende Ans zeichnungen verteilt: ber 
Wladimir⸗Orden 4. Klaſſe an den eſthländiſchen 
Gouvernementsadelsmarſchall Baron v. Del ⸗ 
lingsbauſen, der Annenorden 3. Klaſſe 
dem Stadthanpt von Reval Länder, der 
Stanislaus Orden 2. Klaſſe dem Vorſitzenden des 
Revaler Börſenkomitees Baron Girard de 
Sou canton. 

Petersburg, 10. Oktober. (P. T. - A.) 
Heute Mittag fand die Ueberführnng der fterb- 
lichen Hülle des verunglückten Aviatikers Kapitän 
Mazijewilſch vom der Mititärklinit nach der 
Admiralitätskathedrale ſtatt. Der Trauerkondukt 
wurde von einer vieltauſendköpfigen Menſchen⸗ 
menge begleilet. Das Begräbnis erfolgt morgen. 

Der Witwe des Kapitän Mazijewiiſch wurde 
Allerhöchſt eine Jahrespenſion in Höhe von 1800 
Rol. ausgeſetzt, der Tochter 600 ROT. 

Wladiwoſtok, 10. Oktober. (P. T. ⸗ A.) 
Senator Gliszezynski iſt nach Peterse 
burg abgerei‘t. 

Auf der Fahrt von Chabarowsk nach Wladi⸗ 
woſtok ift in dem Waggon, in welchem die Doku ⸗ 
mente und Korreſpondenzen der Reviſion aufbe⸗ 
wahrt waren, Feuer ausgebrochen, das jedoch bald 
gelöſcht wurde, fo daß die Dokumente gerettet 
werden konnten. 

Minsk, 11. Oktober. (P. T.-A.) Im Pinsker 
Kreiſe iſt ein Luftballon des Wiener Aeroklubs 
mit einem Paſſagier niedergegangen. 

Wien, 10. Oktober. (P. TA) Kaiſer 
Franz Jofer empfing den Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts v. Kiderlen⸗Wächler in halb⸗ 

ſtündiger Ausdienz. Darauf ſtattete der Mie 
niſter dem Freiherrn v. Aehrenthal einen Be- 
ſuch ab. 

Wien, 11. Oktober. 


nach Berlin abgereiſt. 
Paris, 11. Oktober. 


verändert. Die Zahl der Ausſtändigen hat ſich 
nicht vermehrt, ſo daß der Verkehr in normaler 
Weiſe aufrecht erhalten werden kann. 

Nom, 11. Oktober. (P. T. - A.) Der Cor- 
tiere di Malie weiß zu berichten, daß der Papſt 
über die Proklamierung der Republik 
Portugal noch nicht offiziell unterrichtet wor ⸗ 
den ift. 

Athen, 11. Oktober. (P. T, - A) Zum 
Präſidenten der Nationalverſammlung ift der Re- 
viſioniſt Eßling gewählt worden. 

Täbris, 11. Oktober. (P. T. A.) In Karad- 
ſchadag treibt der Sohn Rahim Chang Bujul 
Chan mit einer Räuberbande fein Unweſen. 

Teheran, 11. Oltober. (P. TU) Von 
der perſiſchen Regierung iſt für die Schweiz ein 
Generalkonſnlat errichtet worden. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. (P. T.A) 
Die Reſidenzgarniſon it zur Telluahme an den 
Manövern in Adrianopel abgerückt. 

Sämtliche Blätter dementieren das Gerücht 
von den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zu Griechenland. 

Man ſpricht fortgeſetzt von einer bevorſtehen⸗ 
den Abdankung des Khe dive von Egypten zu 
Gunſten ſeines Sohnes. 

Konftantinopel, 11. Oktober. (P. T- A.) 
Der Kriegszuſtand in Salsnikt ift infolge der 
Rowenbigtet, die Bevölkerung zu entwaffnen, 
verhängt worden. 


Senſationeller Selbſtmord. 


Irkutsk, 11. Otiober. (P. T. A.) Im 
Hotel Metropol nahm ſich der Chef des 
Nerlſchinsker Bezirks, Mitglied des Kabinetts 
Seiner Majeſtät des Kaiſers General- Major 
Chliynowski durch Erſchießen das Leben. 

Eutflohen. 

Breslau, 10. Otlober. In vergangener 
Nacht find aus der ſtädtiſchen Irrenauſtalt vier 
zur Beobachtung dort untergebrachte Einbrecher 
eniflohen. 

Tragiſches Ende eines Abgeordneten. 

Leipzig, 10. Oktober. In einem Anfall von 
Geiſtesgeflöriheit erſchoß fiğ der freikonſervative 
ſächſiſche Landſagsabgeordnete für Leipzig Laub, 
Verlagsbuchhändler Dire, der Inhaber des durch 
Chriſtian Cellarius 1656 gegründeten buchhändle⸗ 
riſchen Geſchäftes in Leipzig. 

| Millioneu⸗Erbpſchaft. 

Köln, 11. Oktober. (Spez.⸗Tel) Geſtern 
ſind hier 203 holländiſche Erben des Feldmar⸗ 
ſchall Wirk eingetroffen, der ein Vermögen von 
900 Millionen Mark hinterlaſſen hat. Die 
Stadt Amſterdam erachtet das Vermögen infolge 
Verjährung als ihr Eigentum. Es wird dem⸗ 
folge zu einem großen Prozeß kommen. 

Ein Schuß im Ballfaal. 

Elbing. 10. Oktober. Beim Rekruten ⸗ 
ab chiedsball des Turnvereins „Jahn“ ſchoß der 
Shmied Laukau, dem das Lokal verboten wurde, 
bündlings in die Menge. Ein Kellner wurde 
durch beide Beine geſchoſſen, ein zehnjähriges 


(P. T-A) Der deute | 
ſche Minifter des Aeußern v. Kiderlen⸗Wächter ift | 


(P. To) Die Lage 
im Streikgebjet der Nordbabngeſellſchaft iſt un⸗ 


in 


Neue Lodzer Zeitung. 


Mädchen erhielt einen lebensgefährlichen Schuß 
durch die Bruſt. eine dritte Perſon wurde von 
einer Kugel geſtreift. 


Folgen des Dortmunder Bankkrachs. 


Dortmund, 10. Oktober. Der bei der 
Gründung der Niederdeutſchen Bank beteiligte 
Rechtsanwalt und Notar Ellerbeck, ein Schwteger⸗ 
ſohn des Anfſichtsratsmitgliedes der Niederdeulſchen 
Bank Im Walle, meldete den Konkurs an und 
legte ſein Mandat als Stadtverordneter nieder. 


Ende des Werftſtreiks in Stettin. 


Stettin, 10. Ottober. Drei große Werfl⸗ 
arbeiterverſammlungen nahmen hente Stellung zu 
den Hamburger Einigungsbeſchlüſſen der Sees 
ſchiffswerſten. Bei der Abſtimmung ſtimmten bei 
3765 Stimmen 1816 für die Wiederaufnahme 
der Arbeit am Montag, für die Fortſetzung des 
Streiks ftimmien 1896. 53 Stimmen waren 
zerſplittert. Da zur Fortſezung eine Dreiviertel ⸗ 
majorität nötig ift, ſo iſt mit dieſem Beſchluß 
der Streik beendet. Am heutigen Montag wurde 
die Arbeit wieder aufgenommen. 


„Parſeval 6%. 


München, 10. Oktober. „Parſeval 6“ ift 
heute früh 9%, Uhr zur Fahrt nach Norden auf- 
geſtiegen. P. 6 wied bei günſtigem Wetter 
heute um die Mittagsstunde die Fahrt nach 
a mit Stationen in Plauen und Bitterfeld 
antreten. 


Die Streikluſt in Frankreich. 


Paris, TO. Oktober. In einer hier abge⸗ 
haltenen Maurerverſammlung, an der etwa fünfe 
| taufend Perſonen teilnahmen, wurde beſchloſſen, 
in den Ausſtand zu treten, falls die Unternehmer 
die Bauplätze nicht öffneten und den Neunſtunden⸗ 
tag nicht annehmen. 


Der Eiſenbahnſtre ik. 

Paris, II. Oktober. (Spez. Tel) Fu- 
folge des Beſchluſſes, der geftern Abend 
auf der Nordbahn angenommen wurde, 
wird der Betrieb auf der Bahn heute ein · 
geſtellt werden. 


Rücktritt Hakki Paſchas. 


Konftantinopel, 10. Oktober. (Prep Tel.) 
Zwiſchen dem jnngtürkiſchen Komitee und dem 
Großvezier Halli Paſcha ſind wegen der Anlei⸗ 
hefrage ſchwerwiegende Differenzen ausgebro⸗ 
chen. Es verlantet, daß das Komitee auf dem 

Rücktritt Hakli Paſchas beſteht. Dieſer wieder 
fordert die Demiſſtun des Finanzminiſters 
Dſchawid Bey. Die Jungtürken haben ſich jee 
doch mit deſſen Finanzplänen einverſtanden er⸗ 
Hört und wollen lieber den Großvezier als ihren 
alten Führer Dſchawid Bey fallen laſſen. 


Drei Monate ohne Sold. 


Saloniki, 11. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die 
Fin anzuot der Pforte ſteigert ſich von Tag zu 
Tag. Seit drei Monaten ſollen die Truppen in 
Albanien keine Löhnung N. haben. Gelingt 
es der Regiernug nicht bald, finanzielle Quellen 
zu erſchließen, dann find die Revolten der Trup⸗ 
pen zu befürchten. 


Reaktionäre Strömungen in Perſien. 


Konſtantinopel, 10. Oktober. Nach hier 
eingetroffenen Meldungen aus Perſien gewinnt 
in Teheran, Iſpahan und Täbris die Neat- 
tion an Boden. Treue Anhänger des abge⸗ 
ſetzten Schahs Mehmed Ali organiſteren, angeb⸗ 
lich von Rußland und England unterſtüzt,, eine 
neue Partei, welche in Jran die Republik 
ausrufen will, um nach dem Sturz der konſtitu⸗ 
tionellen Regierung den Schah wieder einzusetzen. 
Führer diefer Bewegung iſt Mirza Haſſan Res | 
ſchidie, dem fih die Geiſtlichkelt, vor allem der 
Mollah Kiaſim, und die Einwohner von Pirwan 
anſchloſſen. 


Gefangenen ⸗Meuterei. 


Millemſtad (Infel Curacao), 10. Oktober. 
Wie aus Maracaibo gemeldet wird, meuterten 
die Ge fängnisinſaſſen und teten mehrere Be⸗ 
amte, darunter einen Bruder des Präſidenten 
Gomez. Die meiſten Gefangenen, die zu den 
Anbängern der Partei des früheren Präſidenten 
Caſtro gehören, find entkommen. Man befürchtet 
den Ausbruch einer revolutionären Bewegung. 


Großer Waldbrand. 


New Nork, IL Oktober. (Spezialtel.) 
Die Waldbrände im Staate Mineſota nehmen 
immer größere Dimenſtonen am Bis jetzt 
ſtehen 50 Qnuabratmeilen in hellen Flammen. 
Tauſende Kolouiſten find in den Flammen um- 
gekommen. Tauſende Familien find obdachlos. 
Der Materlalſchaden überſteigt 100 Millionen 
Dollar. 


Ein neuen Flugpreis von 100,000 
Rubel. 

New Pork, 10. Oktober, (Preß⸗Tle.) Der 
Zeitungskönig William Randolphe Hearſt hat 
einen Preis von 50,000 Dollar Me einen Flug 
vom Atfantifchen Ozean zur Pazifiſchen Küſte ans- 
geſetzt. Die Reiſe des Fllegers darf nicht länger 
als 30 Tage dauern. Er kann von Boſton oder 
New⸗Jork über Chicago nach Los Augelos oder 
San Francisco fliegen. Auch vom Stillen Ozean | 
darf er auſſteigen. Während der 720 zum Flug 
erlaubten Stunden kann er landen, ſo oft er will 
und ſeine Maſchine reparieren. Bedingung iſt 
jedoch, daß die ganze Luftteiſe mit eine und 
demſelben Apparat ausgeführt wird. Der Preis 
pa Jahr lang — bis zum 10. Oktober 1911 — 
offen. 


Unruhen in Braſilien? 

Rio de Janeiro, 10. Oktober. Es geht 
das Gerücht, im Slaate Amazonas feien Unruhen 
ausgebtochen. Die regierungsfeindliche Partei habe 
den Gouverneur abgeſetzt. 


e . 


Petersburg, 10. Ohoßer. (P. T. A.) 
Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geneſen. 
Seit einer Woche: 
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zologda (Gonn. 
Donasie. g 
Driſſa 
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„, (Gebiet) 15 
Jeliſawelpol (Gouv.) 32 — 
Konſtantinopel, 10. Oktober. (P. TU) 
Seit einer Woche find 20 Choleraerkrankungen 
und 15 Todesfälle feſtgeſtellt worden. Seit Bea 
ginn der Epidemie erkrankten 80 und ſtarben 45 
Perſonen. — Die Epidemie läßt nach. 


See ee 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangelischen Gemeinde in Alexandrow. 


In der Zeit vom 1. Seplember bis 1. Oktober warded 
getauft 19 Rinder und zwar 13 Knaben und 6 | 
Beerdigt wurden 9 Kinder und zwar: 7 Kual 
und 2 Mädchen ſowle folgende erwachſene Poerſonen ! 
Johann Müller, 81 Jahre, Auguſt Bermann, 39 Jahre. 
Wilhelmine Gust, 20 Jahre, Jultus Wirt, 18 re, 

Johann Landau, 82 Jahre alt. 

Getraut wurden 3 Paare. 

Aufgeboten wurden! Reinhold Wagnitz mit Matha 
Wrodehl, Leopold Kieſch mit Melida Glaß, Guſtav Howat 
Temali mit Pauline Brodehl, Julius Frede mit Aung 
Pauline Kröll, Joh, Herrmann Bernhard mit Mathilde 
Müller, Auguſt Thiim mit Otte Horn geb. Großmann. 
e A —2— 


Börſenberichte 


Warſchauer Börſe, 11. Oktober 
Se, Teak 


Grief. 


Checks auf Berlin -s >- 
43 Staatsrente 189 
5x innere Anleihe 1905 
5% innere Anleihe 190 
Prämienanlelhe 1. Emiſſton. 
Prämienanlethe 2. Emlſſion 
Adelsloſe nn. 
4½ Bodenkreditpfandbr. 
4% Bodenkreditpfand br.. 
ön Warſch. ſtädt. Piandbr. „ 
4% Warſch. Pfundbr. 
Lilpop, Rau u. Oöwenſtein. 

„ „ neue. 


Rudski u. Co. 
Strachowiee . + 
A), Lobzer Bat 8 
dx Lodzer Pfandbriefe 
„„ „ ya . le. 
Handelsbank in Lody « . 
Kaufmaunsbank in Rody . 
5% Piandbriefe in Petritan . 
44½ 2 Pfanböriefe in Wilna. 
Distontobauk iu Warſchau 
Warschauer Handelsbauk 


£odzer halia- Cheater, 


Morgen, Mittwoch, den 18. Oktober 1910. 
Abends 8 ¼ Uhr. 
Zum 9. Male: 


Das Konzert. 


Luſtſplel iu 3 Akten von Hermann Baht. 


Donnerstag, den 13. Oktober 1910. 
Abends 81, Uhr. 
Zum 1. Maler 


Kyritz⸗Pyritz. 


Große Bofe mit Geſang in 3 Akten von H. Wilkens und 
5 85 Juſtinas. Mut von Gustav Michaelis. 
10829 Die Direktion. 


— — 


Ihre neue Adreſſe 


wollen Ste beim Wohnungswechſel uns ſoſort 
mitleilen, damit in der regelmäßigen Juſtellung 
unſeres Blattes keine Unterbrechung eluteitt. 
Es empfiehlt fid, den Wolnungewechee unſerer 
Expediflon direkt aufzugeben. 


Expedition der „Nenen Lodzer Zeitung“. 
NEN FERNER 


Dienstag, den (28. September) 11. Oktober 1919. Nene Lodzer Zeitung. 


FILON COHN, 


wspölpracownik i prokurent -Towarzystwa Akcyjnego M. Silbersteina, 


Nr 466 


po krótkich eierpieniach zmarl daia 10-go Października 19 10 r. przeżywszy lat 58. Wyprowadzenie zwlok odbedz'e sie 
wSrode dn. 12-go Pazdziernika z domu przy ul. Pasaż Schulza 5 ogodz. 10. rano. O ezem zawiadamiajg w ciężkim smutku pograzeni 


żona, dzieci i rodzina. 


B. P. 


Samuel Filon Cohn, 


Kasjer i Prokurent Towarzystwa Akcyjnego M. Siibersteina w m. Lodzi, 


po krótkich lecz ciężkich. cierpieniach przeniósł sig do wieczności dnia 10-g0 Pažlżiernika 1910 r. w wieku 58 lat. 


W zmarłym tracimy- wiernego: współpracownika i oddannego przyjaciela, który przez cale zyeie'swoje dla dobra 
i rozwojn naszego Towarzystwa pracowal. Czesé Jego pamięci! 


laı zad Towarzystwa Akcyjnego M. Silbersteina w m, tadzi. 


Samuel Filon Cohn 


Organizator i czfonek. rzeczywisty Stowarzyszenia E. O. H. P. 
po krótkich a ciężkich eierpieniach zmarł w dniu 10-go b. m., w wieku lat 58. 
W zgasiym tracimy 2 gorliwością oddanego sprawom naszego Stowarzyszenia członka, pamięć o którym na długo w czci zachowaną będzie. 


Zarząd Stowarzyszenia Komiwojażerów £ 0. N. P. 


Odeon DIE WEISSE SKLAV 


25 ae Pe nE Agitationsbild des „Londoner A N 


werden keine Billets verkauft. 
55 u H 


701 dunn Landesbufter, 

Die Firma 1 Breslau, Hotel deutscher Hof, £itauische und si- 

ipi Tonnen Prde 

í Qlaassenstr. visà vis ETauptbahnhof. birische anian doeii 

2 | GMUN 7 Vor nehmen ruhiges, preismässi- 3 a AA 
” | % 


ges Privat-Hotel aach Pension. tet- Niederlage von 


Petrikauer-Str. 67 u „Hotel Victoria“ | Für's Theater stets gute Plätze zu ermässigten Preisen. Petrilauer · 
s o. TAUCHER T, 


Straße 117 
empfiehlt in grosser. Auswahl 


Ben Reine ungefälſchte Kuhbutter! 
II Herren, Damen- und Aishrwische 1 en 
sowie sämtliche Saisonneuheiten. Fin? In Für das Konſumgeſchäft einer hieſigen 
P Eiri 5 en wird z. Verkauf v. Kolonialwaren 
y t der Schulk’id e iſt zu verkaufen. 
Junger Kaufmann n der eng igen Palage if a vertanf 


9 
Bu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 10881 $ \ 
Deutscher) 26 Jahre alt, 3 Jahre in feinsten Detail- und 5 Jahre in F n N 
ersten Glauchauer Fabrikationsgeschäften tätig, wünscht sich gelegent- ABSOLVENT 2 
lich zu verändern. Im Fabrikationswesen und Verkauf vollständig | 


firm, 'Webschulabsolvent, flotter Korrespondent, Stenograph und. Ma- = 7 
schinenschreiber. Mit der mechanischen und Handweberei praktisch d. Handelsschule zu Le pzig| der are und deutſch spricht und feine e a 
‚vertraut, gediegene Warenkenntnisse. Englisch und Französisch beherr-  jırdtt Anſtellung als deutſch⸗ruſſiſcher Korrelpondent und evtl. Beihäitt- eee 


chend. La Zeugnisse und Referenzen. Gell. Angebote unter „p. e] ming in Kontocarbelien, Prin Referenzen, Detten an die Erpedition Diefes 9 einen Kolonialwarengeſchäſt abſolvlert hat. 
18 an d..Exped d N. L. Z. ; 10628 Blattes unt. „Kortepondent erbeten. 10749 Offerten, unter „A. © find an die Expedillon dieſes Blattes zu TA 
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